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Das „Pfänderspiel " in London.
England gegen die Ruhrbesetzungspläne . — Aeberreichnnq der

deutschen Vorschläge.
..Daily Chrontcke" und der Da l» tfi V L George  im

Er erklärt darin das; wenn veröffentlichen begonnen.

sw « : HKIH
ffMMZBMDM
ma&noafte und gleichwohl fjint er  I i ft i qfte Fordemna mit
6er der Anspruch Frankreichs auf die Annerion der Rheinland!
angenommen worden sei. Die fteit fef n7fnmm0„
m sagen. Lloyd George wendet sich dann Ln Cl'- u n ĉ 'a7

Beschwerden- or Ausländern ?wrbring
läßtL !"i ■V°h,  Männern seiner eigenen Raffe. Ihmdaü .f « n<va T,e PVx<f) Ö a t)a 3 antworten. Er bestreitet
ffchtK̂,b! "'abaebende Partei gebe, die die Ab'
ficht habe, das linke Rhemufer zu annektieren und sucht die ein
' KlL ?̂ . bes streicharen Briten zu entkräften ' " "Gleichzeitig hat teboch Poinear« auf d>;r Londoner Konferenz

verschiedenen Meldungen seine Vorschläge auf Gewährung
erffi r °ra 0TWm? Deutschland gegen Besetzung des Ä u hr-
tJ si c Le8 vorgebracht und damit seine Pfänderpolitik

dEiS übersetzen versucht. Wie die rheinisch.
SonVrlllJ' ««? *L 01f rr UNg  darüber denkt, geht aus tot. ÜB€r ^ <e newalttge Kundgebung in Essen  am

.bervor. Im Uebrigen dürfte es genügen, für Deute
wfri. i$f o 6en  Delearamme bekannt zu geben. Sie geben ein
21 ! " Lage und beftätigen erfreulicherweise. das, die deutsche
Aegtentng die angekündtgten Vorschläge der Londoner Konferenz
überreicht bat. ^ le .etztere. einschsiesflich Pwnearös kann nun
beweisen, ob Ber ständiffungswil le und Achtung des
Selbstbestimmnngsr echtes  ihr ? Entschlüsse leiten. Aller¬
dings sieht ev rorläusia nicht so aus. als ob Einsicht und Vernunft
Ille  Teile der Konserenzmitglieöer in ihren Enischlüffen leitenvuroen.

Die Gegensätze in London.
lEigene Drahtmeldung.)

London,  11 . De,. Es ist gestern nicht gelungen, in der
age der Rnhrbrfetzung  zwischen Poincarä und Bonar
w zu einer Einigung zu gelangen. Ties ist das bemerkens¬

werteste Ereignis des gestrigen Tages. Man glaubt, daß. wenn
>e Uneinigkeit in der Ruhrfrage bestehe,, bleibt, England seine
lgekünbkgten Konzesiionen in der Schulbenfrage  wieder

wiickziehen werde. Diese Uneinigkeit  kam zum Schluß der
lesprechung der deutschen Vorschläge  znm Vorschein. Die
kutschen Vorschläge wurden als ziemlich ungenügend und
« unbestimmt  ungesehen.

Bonar Law  schlug vor, dem deutschen Projekt ein Gegen-
rojrkt  entgegenzustellen. Die Alliierten hätten danach von
« deutschen Großindustriellen  eine sofortige
arzahlung von 5OO Milionen Gold mark  zu

>rdern, die dadurch ihre Bereitwilligkeit zu bekunden hätten, an
rm Plane der Reichsregierung mitzuarbeiten. Die Alliierten
ürdrn außerdem Deutschland eine Frist von drei Monaten
gestehe«, um die von der deutschen Regierung angekünbigten
«leihen  zu verwirklichen. Nach dieser Frist würde die
eparationsfrage geprüft.

Dieses Gegenprogramm wurde aber von den übrigen
nnisterpräsibenten abgelehnt.  Man kam wieder auf die
orschlägc PoincarSs  zu sprechen, das Ruhrgebiet zu besetzen,
oincars erklärte, baß nach der vorangegangenen Nichiersüllnng
r Verträge bnrch Deutschland die französische Neuerung der
«sicht sei, daß zum mindesten ei« Teil  des Ruhrgebietes, vor
lem Essen und Bochum,  besetzt sei.

Der Zweck dieser Besetzung sei, aus die deutsche Regierung
>d die deutschen Großindustriellen einen Druck auszuübe», nm
«e gewaltsame Finanzresorm  zu erzwingen, o™
»lle eines vollständigen Versagens  Deutschlands i>
rparationSzahlungen würbe die Besetzung der Rhr, „ -
lnbe und des Ruhrgebietes als enbavltia  erklärt.

Das Erträgnis aus den Kohlenqruben würde den Alliierten
latten, sich selbst bezahlt zu macken.

Bonar Law  gab deutlich zu verstehen, baß er Potncars
f diesem Gebiete nicht folgen könne.

Mussolini  ergrikf sodann bas Wort «nb schlug vor. baß
nächst mit die Domänen und die staatliche»
enden  beschlagnahmt werden sollen. Er mein!. »**“-
fische öffentliche Meinung und das Parlament
»hrscheinlich mit diesen Heiden Pfändern begnügen besonders,
knn b, ;u die alliierten Schulden annulltert
'eben

Poinearö dankte Mussolini  für fein Entgegen
nmen. erklärte aber, baß Frankreich sich mit einem
schränkten Pfand nicht begnügen könne  L,r

lten auch tm Angl,st, als es sich darum handelte ein Mora
tont siir einffte Monate zu gewähren, llenilsit. ^»c serena. er
Ne räqknd. wenn es ficft darum handle, Deirtscklanö ein Mora
'ium für mehrere Jahre zu gewähren.

In diesem Punkte rückte ^ Diskussion» ickt mehr
ran.  Bonar Law teilte sein?» Minisierkollegen mit.̂ da« er

'te morgen einen Minifterrat,  einb erusen «erbe ^^ nm

Besetzung  des Ruhrgebieies nur dann  zustimmen werde,
wenn Deutschland feine Verpflichtungen nicht erfüllen
werbe. Die Besetzung des Ruhrgebietes würde nur alZ
Sanktion  gedacht, nicht als Garantie,  wie Poincar4wünscht.

Ein englischer Sitzungsbericht.
• bonöoA 11. Dez. Der „Obferner"  veröffentlicht als

einziges  Blatt eine eingehende Meldung über den Verlaus
der wamstagSverhandlungeii der alliierten Premierminister
D.m Blatt zufolge hat Poinearö  zunächst seinen Plan
für Ste Repartivnen  miseinandergesetzt. Der Plan habe
ketnerlei ueberraschnnqenenthalten. Frankreich sei be-
,eit.  Deutschland ein Moratorium  zu gewähren, jedoch
!' ^ ^ ? ° L ^ edingiu " g. daß die Zwangsmittel
lahinterstunden.  Dieser Zwang solle angemendet wer-
b"n .beim ersten Versuch Deutschlands, sich den Maßnahmen zu
u £ fi en' bw notwendig seien, um die deutschen Finanzen zu
stobillsieren. Er würde u. a. die Form einer Beschlagnahme
des Ruhrgebiets  amiehwen. Außerdem bestand  Poin-
corö auf einer formellen Streichung der allii - r-
iV t r ® 1 ®.CJI Vorbedingung einer Ermäßigung Bet
Dulden Deutschlands. — Di- Konferenz ist, dem Blatt zufolge,
mit einer Erklärung  eing -l-itet worden, daß Deutschland

" Mo ' ator inm ge wäh  r t w er den mü  sse . Zunächst
w  ? rfl ne. der gesamten  Reparationsverpflichtung'NDeutschlands erörtert worden.

Die Frage der interalliierten Schulden.
° U'i 6<:r Nachmittagesttzung wurde die

Frag- der inter alitier ten Schulden  angeschnitten.
e i ^ fin,lei H " v a s berichtet, in dieser Sitzungeine besonder ? interessante Erklärung  abge-

^ ^at versichert, baß die britische Regierung, ohne die
.ibsichtn Ameri.aß abztu'.'arten, einen Erlaß der Schulden zu

6«-rft fciÄ ^ '̂aussetzung hierfür sei, daß ein solches
trag-n fö>nc^ CfUna^ aII,iemeh,en  Reparationsproblems bei-
. . . ,J aDa3  Anscheinend eiöffneten sich nach bies-r
Richtung neue Möglichkeiten der Liguldatlon der eurcpäisch.-'nPassiven, de'-eii Erörterung die B a l t ou r n o t e lm Auan'ü
dieses Jahres verhindert hat. f Slusuft

Die deutschen Vorschläae.Ä Ä/.W,!? Mi ft rxr,
und.der geschäftlichen Klarheit  zu führen, hat die deutsche
Regierung zu Beginn der Konferenz der Alliierten bei den alli-
^ -EE« Ministerpräsidenten einen Schritt in London unternommen
Sie hat d,e Drtngltchkeit einer Lösung der Reparationsfrage er-
"'Ut nachdrücklich  st betont nnb. um eine solche Lösung durch
zweckmaßtae Vorschläge anznbahnen. in Ausführung der Note
vom 14. November ein System von inneren und äuße.

Anleihen  znr Erörterung gestellt. Das dakür zu ge.
wahrende Moratorium  tolle, nach der Höhe des Zetcknunas.
crgebntsies bis zu fünf Jahren betragen. Außerdem soll Deutsch'
land. im Sinne der Note vom 14. Nov. ftir die Dauer des Mora,
toriums von allen sonstigen direkten Lasten aus dem Frtedens-
vcrtraa von Versailles befreit und die wir ?schäftiich-
ileichberechttgung  wieder herqestellt werden. Der Be-

tm « der Ausländsanleihe soll ganz,  der Belraâ ber
inneren  Anlethe zur Sältte  der Revarattonskomm fffon
»»» .? -^ i>nung aestellt werden: die andere Hälfte der Inland«,
anlethe soll der Stabil,siernna der deutschen Mark und dem Aus.gleich des Staatshaushalts dienen.

Deutsche Sachverftändiae in London.
Berlin, 11. Dez. Retchsbankprästbent Havenitein  unü

Staatssekretära. D. Bergmann  weilen in London. Beide
Herren, die selbstverständlich nicht als ofsiziclle Vertreter gelten
werden aber die englische Regierung über den deutschen Repara-'nonsplan unterrichten.

Die Pariser Preffe lehnt ab.
r m ' ®ea* Die Pariser Blätter beurteilen bi?

deutschen Vorschläge ungünstig.  Ter „Temvs" meint, man
könne nicht Mt sehen welche Aussichten auf Erfolg eine aus¬
wärtige Anleihe haben sollte, wenn die innere gescheitert'ei Denn
sichd e deutsche Großindustrie weigern ivürde. dem Reiche Geld
vorzuschietzen, se, es sehr unwahrscheinlich, baß man dieses Geldrm Auslande finden würde.

Die deutsche Antwort auf die Passaunote.
d « ris.  10 . Dez. Havas teilt mit: Die Antwort der beut-

Regierung auf die Note der Botschafterkonsercnz über die
Zwischenfalle in Paffau und Ingolstadt fei heute nachmittag in
Paris überreicht worden. Tie deutsche Regierung erklärt bäh
fic  allein berechtigt fei , die Entschuldigungen ans
sprechen,  die verlangt werden. Sie erkläre weiter dotz «?
d'k Bürgermeister  selbst in ihrer Eigenschaft als Poliz!i-
organen icht absetzen könne, da sie keine Beamten seien, sondern

ÄÄ ™S. "" «>«.."
en den ffcmxoVtfcficnCtffupfltfön£j)Iött vvrzutraisen. fei I ift felOftoerftänöIic^ unö zu 5eotü6cn öakr üro hanitx*

hrlcheinftch. baß diese Besprechung im englischen M,nisterrat " der Gcsamtlage und aus toi Bêstrcto
g - bnitzloü  verlausen werbe. . f rte 5' 3^k'spunkte nach Möglichkeit aus der Welt 23. ,.E '» .7. ,'ft! SÜ& «-»!- '» Sach,

Berständtgungsabsichteu zu 'et intern

37. Jahrgang

Hie gut Deutsch allewege!
Der Treueschwur der Rheinländer und Westfalen.

m ^ Gffe «, 9 . Dez. 1922.
■ deute Nachmittag in knappen anöerhalb Sttinben
m städtischen Sanlbau in E ssen als Kundgebung abspielte

252 ? h-storisll-er Bedeutung sein. Es war nichts mehr und
»bniger als ein feierliches Gelübde,  ein heiliger
* r e “ f,* K “ r der berufenen Verttet-r aller  Wirt-

.chaftskreise b;-, gesamten rheinischen Landes und Westfalens.
Auf eme Einladung des seit 50 Jahren bestehenden Vereins
zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen
to ßVJJf/V , 0° knland und Westfalen hatten»tt P fa l z, das Saar gebiet , Baden,
K °/ken Hessen - Nassau , die Nh ein provinz undWestfalen hatten die gesamte Industrie , das Hand-
werk , die Landwirtschaft , die B ea mt en scha f t die
mrrr ?k lt l i che I! und H i r sch- D u n cker schkn G k.werks Hafte  n, sowie dtt Angestel l te n - V er b ä n be
^ler Landesteile, so,nie die r he i n i schen Hochschu l en ihre
Vertreter nach Epen gesandt, um ein für allemal die Meinung
nnL b m ^ .i DQn »6re••7 ^ ' samten  besetzten Gebiete gegenüber
SÄ ' Äf ” s » «« » •# « »»

L " /Male neiei,,igten sich alle  Kreise. Berufe und
Leiter . Angestellte, Beamte und Unternehmer unter

^Endung besBurgsriedens  und des Beginns
rcr S chi cks a l g e m e i n scha st der bedrohten Gebiete zu einer
. .nnögebung, die m ihrer ernsten eindrucksvollenSchlichtheit und
Grüße jedem Teilnehmer unrcrgeßlich bleiben wird und der

vom 9 Dezember 1922 ab alle Pläne der
Ln ?! 1 u ™ Darren nnd Verrät;r und alle machtpvlitifchen

uj aUl eT  P -schlag«ah,ne oder Trennung
hlLtlfon ^ 6en  Ginzelstaaten oder dem Reichs
1ml * dem geschienen und einmütigen Willen der 00"
rechnenh^ en.̂ "" '^ " rheinisch-westfälische» Lande zu

Sin8sch'.st»-k? »n cntschloffene WMe. deutsch  bleiben und unter
S.uSsai.iltu .ig aller trennenden Schranken und Wünsche in allen
♦VT « " s“ " e JE0*8 fdrt,cc;“ Zusammenhalten  zu
er Den wurde nach der durch D .̂ Beumer -DLffelöors per-

lesenen lind einmütig gebilligten Entschließung durch die be-
Stände' s -7 7 ^ inisch-weltsälische., Lande. Berufe Ui.dStande feierlich beschworen  und an diesem Schwur ist
nicht zu diehen und zn deuteln ” 1,1

Die Entschließung
hat folgenden Wortlaut:

Kopf - und Handarbeiter,  im Städtischen Saalbau
erheben als berufene Vertreter der schas.

senden Stande und ihrer Körperschaften in Industrie, Landwirt-
Ä "del und Sandwerk. Verkehr und Verwaltung Rhein-

bands, Westfalens. Heffrn-Naffous, Hcffcns. Badens und der
Ps" aa einhelligen Einffaruch gegen die Absicht, die Völkerrechts-
firtUfT 8aro™r*fe desetznng des Düffeldorf -Dnisbnrgcr Be.

Ruhrgebiet auszudehnen. Mit besonderem
^ .nEdruck aber wenden sie sich gegen jeden Der-
uni * ,«  kulturellen , wirtschaftlichen und po-
^/ksschen Zusammenhang der westdeutschen
Grenz lande mit dem Reich oder den Einzelstaa-
15" Z«  k o cke r n. Die Stämme zu beiden Seiten des Rheins
Beginn ^ stanbteil des deutschen Volkes feitReoinn feiner Geschichte. In Sprache und Sitte bat üöi äi-r-
Smdi nSt Mt  i ttt̂ SnMf ber̂ «>'rl >underte? i? als
mmfi ll / /nnesen und durch gegenseitige geistige Befruchtung

mehr vertteftz In gleicher Weise ist die hohe wirtschaft-
kŝ Aküte des Reichs nnd seiner Grenzgebiete im Westen nur
zurückzi,fuhrenauf den üch immer reger gestaltenden Güter-
anstausch in einem  Staatswesen. Deshalb bildet di- Zn-
iammevaes-or,qke,t mit dem enger« „nd weitern Vaterland'die

,‘,"l ,WSi!fä:?»?« »«.:;' :v,v::
fl e? filfn r ne fYrVi ? c tn  u ch ko mmen mag. in unser«
stand findet ^ bauernden Wider.

Hie anet deutsch allwegel .
Die Veranstaltung selbst wurde von dem greisen ekemalioe«

Generaldirektor der Phönir-L -G.. Geheimrat Beuckenbe ? «
geleitet und erbrachte in zwei bedeutsamen sachlichen Reden des
^ "̂^ n ^ kiurs Ko n g et er-Düffeldors und des Direktors der
Dentsch-Luremburger Bergwerks-Ges.. Brandt.  den Beweisdaß jeder Versuch, irgend einer Lockerung oder TrVnm.na b!?
westlichen^ nöuftrieteile von den Emzelstaaten oder Neifsi
wirtschaftlichen Ruin des Westens und ganz Dentsöilanbs b-"
deuten müßte. Die Vertreter der Industrst SfS klipp
NN- Pr"v NN Ĵc'fciefen und Erfahrungen nach, wie sie auch klipp
»nd klar die Entwickelnng des rheinisch-westfälischen Wirtschafts"
darstellte'n Reußens und des Deutschen Reiches

5ül- öen Weihnachtstisch
nur

Echt
Avramikos

n, promißformel.
n Besetzung ein - s 'kle i ne » Teiles des Ruhrge.
eies  rustimme«, «md erkläre«, dab es ber vollftändige»

7ixsret1en
Dollarkurs heule 1« Ahr; 840«.

J
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Den industriellen Unternehmern reichten die Vertreter der

Arbeitnehmer  die Hand . Sic unterstrichen die Ansführun-
jq« t der Vorredner und gaben Erklärungen ab . die im Wesentlichen
sich mit den Worten des Gewcrkschaftssekretärs Heinrich Meyer-
Düsselborf deckten, der unter stürmischem Beifall im Namen von
anderthalb Millionen freigewerkschaitlich organisierter Arbeit¬
nehmern und ihren Familien eine eindrucksvolle Erklärung ab-
i>ab, deren Schluß lautet:

Hönde weg von den deutschen rheinischen
Gebieten!  Die sreiorganifierte Arbeiterschaft des gesamten
besetzten rheinischen Gebiets ist mit Hand - und Kopsarbcitern
des übrigen Deutschlands einig in dem Gedanken , der auch durch
noch so schwere Zeiten nickt erschüttert werden kann : die be¬
setzten rheinischen Gebiete  von der nördlichen Spitze
bis s» m südlichen Teil wollen sein und bleiben ein
unzertrennlicher Teil des gesamten Deut¬
schen  R e i che s und der Einzclstaaten . Wir geben Antwort
auf die vor einigen Tagen ans einer Rhein >ändervcrsammlnng
in Berlin an uns egrangrnc Aufforderung : Wir halten fest
am Reich!

Für die rheinische Landwirtschaft  gelobte Freiherr
V. D a l w i g k, der Präsident der Landwirtschaftskammer , daß hie
rheinischen Bauern treue Wacht am Rhein halten wollten , der
niemals Deutschlands Grenze werden dürfe . Und die w e st -
f äli sch e Landwirtschaft wie der westfälische Bauernverein ließen
durch Freih v. Lüning  erklären , baß sie die Rot der rheinischen
Nachbamials ihre eigene ankehen und demgemäß bandeln werden.

Achnliche durch tiefen Ernst und eiserne Willenskraft über¬
wältigend wirkende Erklärungen gab namens der 18 w e st-
deutschen Handwerkskammern  Herrn Hecker -Diissel-
dorf , namens der rheinischen Hochschulen der Rektor
der Bonner Universität und fiir die Pfalz  Herr Dr.
F r i tz s ch ab.

Die Aufforderung Dr . B e u m e r s , die Hände zum T r e u-
schwnr zu erheben , war nach den Worten der Redner und an¬
gesichts der Bedeutung der Stunde eine ebenso spontane wie
selbstverständliche Handlung , deren begeisterte einmütige Ausfüh¬
rung in der Welt ihren Eindruck nicht verfehlen wird.

Mit den Worten : „Deutschsein oder nicht sein !"
hatte der Rektor der Bonner Universität die Stimmung an den
rheinischen Hochschulen festgelegt . Und gleiches gelobte der Treue¬
schwur der Vertreter der 6 Millionen Rheinländer.

Die Abwehr der Zentrumspartei.

und

des
am

des

D a r m st a d t , 11. Dez. Am Samstag und Sonntag fand
hier eine zweitägige Tagung der Zentrumsparlamentarier und
Führer der Länder am Rhein vom Bodensee bis nach Emmericy
von der französisch-belgischen Grenze bis nach Westfalen und
Hessen statt . Den Vorsitz führte Reichskanzler a. D . F e h r c n-
b a ch. Die Tagung galt in erster Linie der b e d r äugten
Lage der Rheinlande.  Reichskanzler a . D . Fehrenbach
schilderte die Röte der Bewohner der Pfalz , Rheinheflens und
der Rheinland « und versicherte ste der herzlichsten Liebe
Sympathie ihrer rechtsrheinischen Brüder.

Reichstagsabgeordneter Prof . Dr . Lauscher
bezeichnete die Tagung als einen Markstein in der Geschichte
besetzten Gebietes und den Hvbetmnkt nationaler Abwehr
Rhein : er stellte seiner Rede den Satz voran : Die Rot
Rheinlanbes ist die Not des gesamten deutschen Volkes , und wies
nach , baß das Rheinland die Wiege des deutschen Volkes ist.
Aachen,  die alte Krönungsstadt der deutschen Kaiser , Mainz,
Worms und Speyer  legten Zeugnis davon ab . was das
Rheinland für Deutschland bedeutet . Um dieses Rheinland , die
wirtfchaftliche  Kraftquelle Deutschlands , handele cs sich in
dieser Stunde . Unter fubelndem Beifall erklärte der Redner:
Wir Rheinländer tun alles , um das deutsche Gewissen zu schärfen
IMd die deutsche Kulturart z» pflegen.

Wir halten die Wacht am Rhein treu und fest.
Reichstagsabg . Joost führte in ergänzenden Ausführungen

nochmals eindringlichst vor Augen , was das rechtsrheini¬
sche Deutschland tun muß : Einig  sei » und alles
Trennende zucückstellen , kein Mäkeln und Kritisieren an der Ver¬
fassung . denn die Geschichte lehre , daß es Frankreich sich stets zu
Nutzen gemacht habe , wenn deutsche Staatsbürger mit Murren
und Kritisieren ihrer Staatsverfassung gegenüberstehen . Deutsch
fein , heiße einig sein.  Nur so würden wir die große Ge¬
fahr überwinden.

Nachdem
Reicksarbeitsministcr Brauns,

der als Vertreter der Rcichsregierung an der Sitzung teilgc-
Ucmmen hatte seiner Freude darüber Ausdruck gegeben hatte,
daß nicht der geringste Mißklang die Beratungen störte , und baß
er das Hochgefühl mit nach Berlin nehme , wie in dieser schweren
Zeit hn Rheinland alle Gedanken nur auf die nationale
Einheit  gerichtet seien , wurden zwei Entschließungen
einstimmig angenommen . In der ersten betrachtet es die Zen-
trvmspartei in den Ländern am Rhein als eine ernste vater¬
ländische Pflicht , alle auf eine Neugliederung Deutschlands
zielenden Bestrebungen solange ruhen zu lassen , bis die gegenwärtige
Besatzung der Rheinlande und die gefährdete Lage des deutschen
Reiches beseitigt sei.

In öec zweiten Entschließung wird bas Recht Deutschlands
auf d -.e Rhe :nlande besonders hervorgehoben . Feierlich wird er¬
klärt . daß das Rheinland cs ab lehnt,  jemals vom Körper des
deutschen Reiches getrennt zu werden . Schließlich wird gegen
die außerordentlichen Besatzungslasten pro-
testiert  und der Hilferuf au alle zivilisierten Mächte der Erde
gerichtet - „Macht diesem unerträglichen Zustande
ein End c."

*

Das Gelübde der rheinischen Frauen.
Köln,  10 . Dez . Heute nachmittag fand im dichtbesetzten

Gürzenich eine große Rheinlandkundgebung der Kölner
Frauen  ohne Unterschied der Partei und Konfession statt.
Stadtverordnete Frl . Studienrat Hahn  hielt eine ergreifende,
von nationaler Begeisterung getragene Rede , worin sie am Schluß
ausfiihrte ^ „Größere Schmach ist uns nie geschehen
als die , daß man zu hoffen wagt , wir seien nur mit halber
S e e l e d e u t s ch. Wir brauchen dem deutschen Vaterlande nicht
zu erklären , daß wir zu ihm gehören , aber wenn wir heute
schwören , dann tun wir es , damit die Welt  es hört . Vor
der Welt  müssen wir schwören : Deutschland , wir gehören dir,
du bist unser Vaterland , Mutterland , Kinderland ."

Darauf wurde e i n st i m m i g eine Entschließung  an¬
genommen , worin sich die Frauen einmütig und entschlossen
gegen alle Bestrebungen,  die Rheinland « vom Deutschen
Reich losznlösen,  wenden . Wir rufen die Frauen der
ganzen Welt  auf , sich dagegen zu wenden , daß die Rheinland«
dem Vaterland « entfremdet werden . Denn das rheinische Geschick
wäre entscheidend für das der ganzen Kulturwelt,  und
mit der Loslösnng der Rheinlande vom Reiche würden unabseh¬
bare Gefahren  fiir den Frieden und die Menschheit herauf-
bcschworen werden

Die mißglückte Dorten -Versammlung.
Am gleichen Tage , an dem in Essen die berufenen Vertreter

der Rheinländer und rheinischen Lande für Staat und Reich
einen Rütlischwur ablegten , versuchten die unberufenen Vertreter
jenes armseligen Häufleins trauriger Gesellen aus dem sonher-
bündlerischen Läget ' ihrem Expräsidenten Dorten  eine öffent¬
liche Volksversammlung in Ems zu er -schreien und die öffentliche
Ordnung und die Sicherheit der Benölkerung durch diesen lächer¬
lichen Versuch , ^ eine nicht bestehende Anhängerschaft vorzutäuschen.
ZN bedrohen . Selbstverständlich waren die politischen Parteien und
Gewerkschaften auf dem Posten und hatten ebenso wie die neue „repu-
blikanische " Sondergrnppe Törtens zum regsten Besuche der Bcr
anstaltung aufgefordert , die einen Massenzuzug aus allen Ems
l rnachbart -n Orten nach den, friedlichen und idyllischen Kurort an
der Lahn gebracht haben würde . Ohne weiteres kann man sich
ousmalen , wie diese „Volksversammlung " eines Mannes ver¬
laufen wäre , von dem das rheinische Volk ebensowenig etwas
wissen will , wie von seinem Adlums Kaffs ns  und seinem
„Mitstreiter " Smeets.  Sie hätte mit einer überwältigenden
Protestkundgebung gegen  die Rerräterischen und deshalb ruhe-
störenden Machenschaften der Sonderbündler und mit einem
ebenso überwältigenden T r e u e g e l ö b n i s für Staat und
Reich  geendet . Doch wären angesichts der gemeingefährlichen
Verhetzung , die von den Dortenblättchcn betrieben wird und
angesichts der aufs Höchste erregten Stimmung der gesamten Be¬
völkerung gegenüber allen Treiinnngs - und Laslösungsbestrebnngen
Zwischenfälle nicht ausgeschlossen gewesen . ' Sodaß cs,verständlich
ist, daß di« Behörde , die über die wahre Stimmung der rhei¬
nischen Bevölkerung sich nicht durch Dorten und Konsorten unter¬
richten zu .lassen braucht , die Versammlung verboten  hat.
Immerhin wäre es erfreulich , wenn Herr Dorten Gelegenheit
hätte , seinen Volksvcrsammlungsversuch öurchzuführen , und . zwar
an Orten , di« Gelegenheit zu Massenbesuchen  bieten.
Sie rhe - nische und nassanische Bevölkerung  hat
zwar Besseres zu tun , als sich Herrn Dortens Geschwätz anzu¬
hören , aber es könnte nichts schaden, wenn in aller Oefsentlichkeit
die separatistische Bewegung als das lächerlichste und übelste aller
Geschehnisse in dieser wahrhaftig an lächerlichen und Übeln Dingen
nicht armen Zeit dargestcllt würde.

Das Erstarken des berufsstän¬
dischen Gedankens.

Die Vorgänge bei der letzten Regierungsbildung haben wie¬
der deutlich gezeigt . loic die jetzige Staatsform in zunchinendem
Maße mit der No : des Landes und mit dem Wachsen der dem
Staat obliegenden bezw . der von ihm übernommenen Aufgaben
versagt . Der Druck von außen und von innen ist im Laufe der
Zeit so groß geworden , daß sich bereits Umformungen ergeben
haben , decen erste Anfänge deutlich erkennbar sind und die im
großen und ganzen dieselbe Richtung weisen . Das bemerkens-
ncrteste Kennzeichen dieser Entwicklung ist, daß von der Wirt¬
schaft und ihren einzelnen Organisationen mehr und mehr die
Aufaaben des Staates , übernommen werden.

Die Tatsache , daß das Versaaem des Staates immer offen¬
kundiger wurde , hat dieser durch verstärktes Anspannen der
Bürokratie und des zentralistischen Systems zu verschleieren und
aufzuhalten versucht . Er hat sogar schließlich durch Einsehen
eines besonderen Organes , des Neichswirtschaftsrates , für hie
Bearbeitung aller Fragen de8 Wirtschaftslebens ein Sicher-
Hilts -Ventch zu schaffen unternommen . Grundsätzlich war mir
dem Neichswirtschaftsrat und mit seiner noch kommenden Unter¬
stufe , den BczirkswirtschaftSräten , der Weg zur Verselbstänbi-
gung der Wirtschaft gegenüber dem bisherigen System der stant-
lich-autokratischen Regelung von oben herab beschritten . Eine
Auswirkung war bisher aber noch nicht zu verzeichnen , d.,
nnmer noch bürokratische Befugnis und Bevormundung , ver¬
künden nlit teilweiser recht erheblicher Unkenntnis der ausfuhren-
dcn Regierungsstelle -: über wirtschaftliche Fragen , die Arbeit
der cii-z.-Me» Berufs - und Gewerbcstände außerordentlich
hemmt von der unseligen Verquickung zwischen Politik und Wirt:
jchaft ganz zu schweigen . An dem grundsätzlichen FortbildungZ-
prozeß der fortschreitenden Durchdringung des Staates durch
d>m beriifsstänbisch -ioirtschaftlichen Gedanken ist aber nicht mehr
?n zw ' ikeln . Dafür sorgen schon jene Menschengruppen gleicher
Art , die sich zu machtvollen Berufsorganisationen zusammenge-
schsossen haben . Welch bedeutungsvolle Stellung einzelne Or¬
ganisationen als Staaten i», Staate bereits errungen haben,
zeigt besonders deutlich die Macht , die namentlich die Gewerk¬
schaften der Arbeiter bereits seit längerer Zeit besitzen, die
». a. bei der Beilegung des Kapp -Putsches sogar offiziell aner¬
kannt werben mußte . Einen ähnlichen Weg zur Steigerung ihrer
Machtposition beginnen die Groß -Organisationen der Industrie,
der Landwictschaft und des Handwerks zu beschreiten , die in
dem geschlossenen Ausbau ihrer Verbände nicht mehr zu über¬
sehend ? Kräfte darstellen . Diese Entwicklung wird weiter gehen;
wir werden in der nächsten Zukunft ein Wachsen der Berufs¬
organisationen sowohl nach außen hin sehen , wie auch ein Be¬
mühe » um innere Befestigung und Erstarkung wahrnehmen . Der
übersteigerte Zentralismus des Staates wirb immer mehr ab¬
sterben . um dem dezentralisierten Aufbau des deutschen Staates
zu w- ichen. der von den oraauisievtsn Wirtjchaftsmächtcn haupt¬
sächlich aetraaen weiden wird.

Mm hüte sich icdoch vor dem Irrtum , als ob es mit der
äußeren Ausdehnung der berufsständischen Machtsphäre und mii
der politisch -,irgnnisaloriichcn Selbsthilfebewegung getan lei. All
dies bleibt hohle Rachtkouzeutrativu . ivenn nicht die Bewegung
zur inneren Verselbständigung des Berufsstandes und zur be-
rufssittlichen und berufswirtschaftlichen Erstarkung parallel
läuft . Eine im Inneren ungesunde , lebensunfähige Organi¬
sation . die . trotzdem selbständig ihxe Ausgaben zu lösen bean¬
sprucht , werden die anderen Berufsstände , wird die Volksge-
iamtveit nie dulden . Aber willens .- und lebenskräftige , inner¬
lich erstarkte , und gesunde Nernfsitanöe sind die kommenöcri
Regierungsorgane des deutschen Staates , der . von ihnen erst
gebildet werden wird.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Der dankbare Ukrainer Der Reichspräsident erhielt von

einem Flüchtling aus der Ukraine , der in Deutschland eine zweite
Heimat gefunden hat , eine Million Mark zur Verteilung an Be¬
dürftige zitm bevorstehenden Weibnochtsfesi.

Ein Schüler als Strastcnräubcr . Samstag vormittag über¬
fiel ’n der Brunnenstraße in Berlin ein 18iähriyer Schüler
eine Verkäuferin , die 200 000 Mark von dem Postscheckamt ab-
gehoben hatte . Er stach ihr mir einem Messer in den 9tfr *en,
entriß ihr das Geld und entfloh . Auf die Hilferufe der Uebcr-
»ollcn -n herbeigeeilte Passanten verfolgten den Räuber und er¬
griffen ihn . Sie schlugen solange auf ihn ein , bis er bewußtles
znsainmenbrnch . Der Räuber und sein Opfer wurden nach dem
Krankenhaus gebracht

Ein Drama ans dem Meere . Ans Stockholm,  10 . Dez,
wird gemeldet : „Aston Bladet " berichtet , daß in den Schärt»
von Nvkarleby in Finnland 8 Personen , die in einem Motorboot
eine Fahrt unternommen hatten , am Motor des Bootes ge¬
fesselt als Leichen  ausgefunden worden sind . Das . Schiss
selbst sei durch Feuer fast vollständig zerstört gewesen.

Stark " Schneesäüe , Im sächsischen Erzgebirge  sind
so starke Schneefälle eingetreten , daß manche Orte völlig e i n-
geschnei  t sind. In dem Bergftädtchcn Allenberg sind bei den
meisten Häusern die unteren Stockwerke im Schnee vergraben.
Auch im R i e senge dir ge  gab es heftige Schneefälle . F»
den Gebirgsv - ten liegt der Schnee einen Meter hoch, auf dem
Kamm sogar J bis 8 Meter . Die Telephonleituugen sind völlig
zerstört , auch der Eisenbahnverkebc ist stark in Mitleidenschast ,
genommen.

Amtlidier Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Frost wieder nachlassend . Vorwiegend bedeckt.
Zeiaveise auch Niederschäge.
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Carl August freit.
Ein Bildchen in Pastell pon Paul Burg.

(Nachdruck verboten.!
Vorm Karlsruher Schlosse kletterte der Erbprinz Carl August

von Sachsen -Weimar hustend und keuchend aus dem Reiseivageii
— Amen und Nase waren vor Schnuvfen verauollen und trieiten
Wasser — ihm war . als platzte auch sein letztes bißchen Verstand
tust eben im fiebervauschenöen Kopfe -veg. Es gab wahrhaftig einen
Knall - der Pariser Himmel . . . Potz Abenteuer und Theater!
r -ß mitten entzwei und vor dem Halbstocktauben standen . . . vier
luuge Männer im blauen Frack mit gelben Knöpfen , mit leder-
vekben Westen und Hosen , hoben braungestulvten Stiefeln , im
grauen runden Hut . Ihre Augen lachten und leuchteten.

„Teufel ! Ich bin doch nicht io besoffen , daß ich zweidoppelt
lebe , was -ch in »-einem müden Schädel eben einfach bedachte !"
brüllte er heraus und hielt sich vor Schmerz die Fäuste an beide
Obren . „Bruder Konstantin , sieb nach, ob das der Doktor Goethe
oder wer sonst ist. Ich nebm ' mir einen von den vier , ch ' ich ver¬recke.

Packte den erstbesten der Wertherfräcke beim Arme und trabte
mit -bm sch-iaufend auis Portal zu. Er batte aber grab den Rechts¬
anwalt Doktor Wolfgang Goethe aus Frankfurt erwischt und ward
es -n -t Freuden -nne.
_ . / -Das ist der Abschied von Paris — Katzenjammer ohne Ende,
Doktor . Ick trmie aus allen Löchern und kann mich unmöglich vor

'g? r .. Prinzessin -Braut sehen lassen . Was für ein verschnupfter
Bra -tt -aam ! Reden sie . denn mir ist die Z -mae lahm ."

„Alsdann gebt der Teetovi um : ich kenne das von Hause . Der
durchlauchtige Prinz haben eben ein paar Boutcilleii Chainvagner®u njptttfl öetrunten.

Haaaa —tzihhbü ! n -este und prustete Carl August , daß es ihn
dlrme schüttelte . „Was sagen Sie ? Ich köre bloß den

wie keinen mehr , Gortz ist
doch. ein Knauser . Das ewige Gebarme ums Geld und die Vvr-
wttrf «. daß ich . Er zag den andern ganz „ abe zu sich heran und
tuschelte tt-mbe .ser zu : „Mit einen , Mädel Hab ick -vas gehabt nach
all dem Geschranz und GesteI« der Hofe ein wabrhaftes Labsal —
SDfi, Doktor , wenn ich »ach Haus « komme und erst verheiratet bi » '
will ich den ganzen Mummenschanz zum Tore biuausiagen und in
Weimar ivie ein Mensch leben ! Diese alten Puppen und Popanze — '
Slufgezoaene Maschinen mit albernen Masken vorn , Herzen - -
verflucht ! -

„Was bat der Herr Bräutigam zu fluchen ?" klang es gemessen
dagegen und schnitt dem verschnupften Schreier das Wort ab . Mark¬
graf Carl Friedrich von Badeu -Durlach mustert « di« deideu mit
rstblem Blick.

Der Herr Sch-vippschiviegervater stecke mich zuerst ins Bett und
lasse Wärmekruken heiß machen , bevor die Braut an mir aufgeweich-
tem Menschen erschrecke. Die wirf Tage Tee und Bett in Straßburg
haben nichts genützt ." Earl Auguch schnauite und keuchte. Ein
armes Lächeln übcrbuschte des Markgrafen Züge.

„Euch hat Paris , scheint's , übel entlassen . Ob Ihr io Gnade
findet vor den Augen Luises — ? Sie wartet drinnen , August ."

„Donner ! Jetzt laß ich's drauf ankominen ."
Im Saale drinnen ^ alle hoben Fenster standen weit offen

und die Vogel des Mai iubelten herein — wartete die Braut , Luise,
Prinzeß von Hessen . Schön und lieblich war sie nicht , sah eher
wie ein Mann in Fraueiiklcidern aus , aber ihre großen , korn-
bluineublanen Augen leuchteten auf . als ste den Bräutigam erblick¬
ten . Mit Lächeln und liebem Wort reichte sie ihm die Hand.

Dem Herzallerliebsten brannte und brummte der Kopf , ihm
tränten die Augen . Hast so wenig Gedanken in Paris gehabt , daß
du ihr nicht mal was mitgebracht ! wetterte er mit sich nnb sah in
schwimmenden Tränen ihr Lächeln doppelt liebreich . Rur so hölzern
und heilig stand sie ihm da . Herrgott , was batte die stramme
Ieannett « Brossard für aueckrig« Gelenkigkeit und reizende Behen¬
digkeit bewiesen , daß einem immer wieder beiß daran wurde ! Diese
Luise war Marmor . Er fuhr mit beiden Händen an sich herum,
»ast du denn nichts bei dir , ivas sie kriegen kann ? Konntest doch
der „Nette " so emsig schenken, müßtest den Görtz ewig um das Geld
zu beschnnimeln . Rein verblödet hat der Schnupfen . . . »

Die Braut erwartete wobl einen Kuß . Sie streckte ihre Hände
aus . ergriff die seinen und zog ihn sacht näher . Sie war ein wenig
größer als er und konnte über feinen Pilderschovs hinwcgblickcn.
Jetzt wad sie ganz nahe , nahm seinen Kovi in beide Hände und
küßte ihren Schatz aui die Stirn . Ganz leise — weihevoll ! Carl
August hatte bei dem an sich Hernnifinäern gerade den Falkenstern
gefaßt und nestelte ihn los , verbiß dabei den hochstllrmcnden
Husten und ärgerte sich so maßlos an dein züchtigen Stirnknß , daß
er blau im Gesicht war . Albernheit es war doch keine Kon¬
firmation hier!

„Liebe Luise , nimm dies Zeichen meines Hanfes , weil wir io
doch bald beiraten ." drängte .er ihr den gleiche» Falkenorden auf,
den der Fürstin von Monakko auch im süßesten Getändel um,u-
bniigen er in Paris nicht gewagt hätte Um so mehr ärgerte ibn
letzt der leere Kuß auf die Stirn . Lieber gar nicht ! Solch ein
-Lriefnngehener wie ibn im SchnnvieN küßte man auch nicht . Aber
was nun reden , denken, tun -- ? Aus!
tine Gras Görtz kam als Helfer . ..Durchlauch-
wunde » ist " ^" Eulbigen meinen Herzog , bis der Katarrh über-

nntt ^ Bern ^ gn-EE " ' ' " briü «n Verlobten trennten sich stumm

sank Cxu? Lnstsletzte^L ^ L in

Am Nachmittag empfing Prinzessin Luise den Doktor Goetb«
in Audienz : ihr Bräutigam batte sie auf einem Zettel drum ge¬
beten . Den Falkenstern trug sie am schmalen Busen . Und der stetst -
Gras Görtz war zugegen , sowie eine Dame , ein wahres Ungeheuer,
das dem vlelbewaiiderten unerschrockenen Frankfurter Aövokaietz
so großen Dichterruhms wahren Schrecken einiagte . Sie hatte eite*
riesengroße Nase , rollend « Augen , die gleichsam an Stielen hervon
standen und mit roten Ringen uingeben waren , einen sturen schwar¬
zen Schnurrbart über den dicken Lippen und schnupfte wie ein Ker>-
Die rosa Schminke saß ihr zwar fingerdick auf den Backen, aber m
sah dennoch wie «in Kerl aus . Das war - die Gräfin Wilhelmin«
Elisabeth Eleonore von Gianini ans Braünschweig . bestimmt al^
künftige Oberhoknieistcrin der Braut . > j

Prinzeß Luise , von der häßlichen Gianini klug mit Frühling »- ]
blumen geschmückt, kam Goethe freundlich entgegen . Der hoch-
gewachsene Mann mit den lodernd braunen Augen , der freien Stirn
gcfiel ihr gut : er sah bedeutender aus als alle Hofleute nnb zeigst
doch Gewandtheit , höfisches Betragen.

„Sic sind dem Herzog wert ? Sie kommen aus Frankfurt und
waren auch in^Mainz , zum Winter schon mit der Durchlaucht z»'
sainmen ? Der Herzog ist so erkältet von der Reise . In die Schweü
wollen Sie reisen ?" fragte sie ibn ab.

„Ich bin der Stäöt « satt und müde , Durchlauchte Prinzelü "-
Dort draußen muß alles besser sein , als ich denke," bekannte Goethe
ehrlich und sab in den blauen Jlugen der Braut die blauen Auaen
Lili Schönemanns , die er geflohen ivar . von seiner unenbliche'i
Liebe vertrieben . Aus feiner Brust verivürte er wie ein brenne «"
Fcner Lilis goldenes Herz , das sie ihm einst als Talisman gegeben
batte.

„Auch hier ist bas Frühjahr lieblich , doch ich freue mich <n*f
Thüringen ." bekannte Luise , zum Sessel schreitend.

9m Gehen fielen ihr ein paar Himmelsschlüsselchen vom Busen,
wo sie den strahlenden Falkenstern umschmeichelt hatten , vor bst
Füße . Goethe sprang schnell berzn und bückte sich nach den Blüi »'
chen, raitte ste auf und riß seine Brieftasche heraus , sie treulich ^
verwahren.

Luise errötete . „Sie sind ein Gälanthomm «. Ich freue mi&
daß Sie dein verstiegenen Dichjernar -ren Herrn Wieland in Wei>n»r
eins versetzten . Herr Doktor ." Er beteuerte - ivortreich seine völlige
Unschuld an den in aller Welt nmlaufenden Spottgedichten
Wieland . Anch er war verlegen über seine eigene bastige Bet'
cbrung für die Prinzessin . , J

i
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Graf Görtz bemerkte den ganzen Vorgang mit Befriedig »«H-
Dieser Advokat ivar vielleicht doch zu gebrauchen . . . mancher Hts'
zog lernte von ihm ttzalanterie , die in Paris bloß an namcnst '^
Mädchen vergeudet ivard . In Weimar ließ sich dieser Mal«
Wcrtberfrack als Parierstangc gebrarrchen . . . .
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Montag , ii . Dezember 1928

Viel Luft und Licht
Viel Luft und Licht sind dem .

Aedurfnissc geworden. In früherer Äk -"eu,chen unentbehrliche
fff unumgangig notwendig angeseke,,̂ -r? " 7 "" nicht als
Dichtigkeit für die Gesundheit erkannt a6er *5«
9rt es leichter ist. durch geeiaiiete Wcvmlst  - m,c6 "‘l «elernt hat.
S-'t zu verhüten , als sie , u 'kurier? ,, u^ nlagreger» eine K' ank-
,ur Erhaltung und Kräftigung der Gesu ^ Maßnahmen
iln. Zwar ist es in de» eng«reu " uht man zu tref¬
fen Anforderungen der natû mĥ adtuwhnuu- en glicht möglich,
«naen h„ , zu entsprechen n.'ie es ?.,? ^ ^ Eene nach allen Rich-
M sein kann. Doch ist es ei..e so.!d,k? ' e£u6e -her der
di- Landbewohner, wohl w°il sie b' i^ ibr - ^ ^ sacke, daß sich
im Freien Luft und Licht in Fülle haben W «««»«
«men gesagt, nach de» G-fundb-itsa-N». h' viel. ,m allge-
t-iden bedeutsamen Erfordernde riM- . ^ n h'nsichtlich dieser
E .qenug „lüften" „sw. Der mebr ^ JE !!, 2e ^ lange
tzffelte Städter nieiß meistens d-n veschlvgcne Räume ge-
«d belebenden Luft besser zu schäükŵ^ " erquickenden
-Er und gewinnt Frohsinn ITncuc  trÄ iftmit ^ -ud -n
jeiien Spaziergänge in der freien Natur ^ c.tnc,?T k» önen.
->ne große Menge Luft verbrauchen n..s - ^ W'I l,n  Schlaf
lüs sehr gut für die durchaus notwend-a/ ^ ..Schlafräumcn
»erden, damit der Luft der ge Durchlüftung gesorgt
«erde. Die Bette.. müL Äfdb 'SSWL *.'**« *“Ä*
Met werden. Wie die Luft in jŝ öeckt und stundenlang ge-
,-deihliche,, Dasein unbedingtes Êrfordernis 8«**. zu einen,
•  Dunkeln Farbe und Ansehen v->-o , ?- ? ' 5,e  Wanze
W und Luft abgeschlossene Mensch el.-nsaN«E »'Nmert der von
Seil ihm d,e wichtigsten Lebensbedin, .»^ kurzer Zeit,
«nkl er und vegetiert nur anstatt geraubt find.- er-
» der schönen Gotieswel . zu" uÄ 7 ' ? '> ndheit und Kraft
Mießen. Im Krankenzimme muß " " "llem'7 - %'% * » rm> *»
»sorgt werden, sonst wird nurfi h;, .» kur Licht und Luft
■ex Wiedererlangung der Gesundheit dienen̂ ^ " "klegung nicht

che Fremdenkontroile ^ be« ' stäbt̂ «Ue!k°d mif 6ip Mli "
' Fanua - bis 7. Dezembermeldet,  vom
itii Passanten.) »-'gesamt 161 656. sKurgäste

» Wiesbaden̂ ' Ter ^Ketr,^ bs^ tt ^bl̂ ndê U" n Blindenanstalt
«»den Protest der Insassen d!? W^ ,̂ ? ^ eiter schickt uns fol'
itr Blindenanstalt : Wie bekannt ö,rn !"s^ "-r- "," d Männerheimes
»°nds 8 Uhr. in § r Bl ndenan ^ lt ^ ' ^ H-nbtt am  14  Dez .,
«ralversammluna statt, st d-r -ausserordentliche Ge-
»-t »ach Frankfurt entschieden ^ rden soll" '°L " ""cr" !' ^ ^Wchen- und Männerbeims bitten c. Fnsassen des
k °i»s. mit allen Kräften darauf Mitglieder des
Ät in der bisherigen Form bestes, ,n &oft  unsere An-
W. deren Neubau in jede" Sinistbt " iisere Anstalt
lit fernen lnftigen Schlaf- Wohn- ^und lt,u/ "^ / »lspricht und
m Werkstätten und dem ansacdebntei ? g^ >̂ " ? -̂ !"" °" p" sowie
-ö-n freien Lage den Kindern .Ü̂ ^ kengelandc und seiner.'
«i« bietet, wäre cs doch sehr iinko-ios" ^ «̂ - ^ ^ " schönes
iietshänser der Frankfurter Anstatt "/,', ^-pke in die alten enge»
«er wäre es, die Frankfurter E .u." " ^ pflaiizen. Biel rich-
»r zu verlegen, mmal unser Neub^ Ra .. ^ "-^ w» kstätte nach

» Mädchen- und Männerheims finden. D,c Insassen

>d/u"sth!n^ "DaS 5qIerS, ^ ,aIfSI’."e" eincn  befriedigenden Zu-
'* & Löhne dst ? U a n ± 6 werden muß. sind ans-
>tlfr zu qrÄnden IM ermöglichen, eine

ffifAÄÄSS Ä K

lilnebmer uud^ kiî Aufgabe für die Vertretungen der Ar-
chinder» ^ « kl» sozial gesinnten Arbeitgeber ist es /„

baß bre Verheirateten infolge der ihnen zustebendev
cheirat̂ en"^ 4>i-k" kEwerer Beschäftigung finden, als die Un-
X  dienen die heute schon in weiten
fcn\ i«-8 „u -J" «nfen ^ tefen Ausgleichskaffer,. Tie crmög-
^et»/m » " Ewaßige Verteil,,nq der sozialen Lohnzulagen auf
!»et « ^ -tge^ rverband angeschlossenenFirmen . So er-

tifn . ^ »balstsche Arbeitgeberverband , wieviel ver-
wieoi-.'l Kinder öis zum vollendeten >1.

^lahre auf e<nen An gestellten entfalle». An Hand dieser

Wiesbadener Reneftr Nachrichten
Verhältniszahl wird dann festgestellt, ob die einzelnen Firmen
d,e .« mitte te Durchschnittszahl der Verheirateten und Ser
" » 'Et Ist dies nicht der Fall , so hat sie einen entsprechenden
Betrag an . die Ausgleichkaffe abzuführe». llebersteiqt"die ^ abl
der im Soziallohn Beschäftigten die Durchschnittszahlen so er-
lolgt ein« Vergütung an die Firma durch die Msaleickskasse'

also verhindert , daß einer bestimmten Firma aus ihrer
sozialen Ge,Innung Nachteile erwachsen, während soziale Härte»
: f ""deren nichts cstlbringe» kann. Die Ausaleickskassen

° " o ein Gebot der Gerechtigkeit dar und sichern die Be-
idjattirtUHfl von verheirateten Arbeitnehmern. ' ie

/st ungesund. Die leidige Gewohnheit vieler Men-
icheu. d,c «-penen und Getränke allzu hastig und heiß zu stck. ,u
nehmen, spielt bei der Entstehung von Mage naesch « «
""  wese,,tliche Rolle. In der Medizinisch« Kttntt ,? Be?-
k," berichtet Dr . Heiser über seine Beobachtungen auf dî stm
Gebiete, d.e ergaben , daß 37- 98 Proz . der von ihm „nt/rsuMen
^ -enten »nt Magengeschwüre» erklärte „Heiß- oder Schnelleffer"
waren . Die meisten von ihnen waren sich ihrer üblen
ftftt » rr nicht mehr bewußt oder hatten keine Ahnung daß ibreMagen .chn,erzen davon herrührten . -".»ung. daß ihre

Wichtig für Verdrängte aus Elsaß-Lothringen Den s„eb-n
erschienenen „Elsaß-Lothringenschen Mitteilungen " zuf- lge ist die
am% fLfZ dl >Un% 0r  Verdrängiingsschäven . dfe beka. ntftch

Ä fÄmVrLrt & b”? Ä *f : A 2
Ml) l W<Puflrr' 35ii ^ (' ,n| anbeypreifen - Weißkraut 8 - 10

llilS -Sv
jrtrf , Romischkohs 19 M.. Gelbe Rüben 10—1£» (iS—5'0) %}
Schwarzivurzel 100 M.. Rote Rübe» 15 n8 —20) M

M Erd -Kohlrabi 12" (20) LL Ä
M.. Kartofleln 8.50 (10) W. «rwiebeln 99 9r roc

H,b 30) M.. alles das Pfund . Kohlrabi h (18 ) M 4 em ett  *
mV W V % r ’r 40, <20- HO) M., Kopfsalat 10- 8

gfc * <£ % ) * , **»« *- -5

?«) S, ôSiÄr, -«̂ ,)(V 0)h ^ir 'n.n"L
(150) R .. alles das Pfund . ' K°st"N"'n kOO- 140
„ c U' k̂ rne Hochzeit. Polizeiwachimeister Valentin B u r m e t

rSMS ; L a » -4
* ntiv  ffit  Naturkunde . Der nächste Rortraofinde, am Donnerstag . 11 ds Mts ok«»,. - 5 m • o ' “ ws
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Regenmäntel
an « gnmmiertea oder imprägnierten Stoffen

sowie  w « »«erdichte
Damen hüte sind in den neuesten , elegantesten
Fassons und ,n bester Qualität stets Vorrätig"

P . A. Sfoss Hachf ., Taunusstr . 2.

Die eigene Tochter.
Roman von A n n y v. P a n h n y z.

(Nachdruck verboten.)
IbTiwJn lieÖtm ,ie -Ulhi ins. baten, forderten, knebelten

§ " 5" . Bor dem gliebten Manne , vor dev, Blick
k leder Widerstand . Rest wiederholte, was der

verr gesagt, und es war . als flüsterte ihr der Tote die Sätze
Itvj * wunberm sich, wie richtig sie Silbe für Silbe aneinan-
!»best' vergessen  batte . Martin Ernstmann
li fit**- dstem. Wozu hatte er R ŝi Trautner gezwungen,
p kr sie gepeinigt? „Dolores . D» wärest das rechte Weib
Kistn ^ Sohn , Du würdest ihm Glück tind Frieden ins Leben
hrr . - küe rechte Gefährtin , mit ihn, aufwärts zu
e .̂ ^bkit  und seine Ehren z» teilen." War das nicht

A-n aus dem Jenseits ? Der Tote lächelte noch iinmer,
tiefgesenkte-, Hauvte? zur Tür.

I kktzt in dem Professor vorging , er hätte cs später nicht
ii mvcht. Wie Sehnsucht zog es durch sein Blut,
sil "(s flüsterte der Tote : Geh nicht an Deinem wahren
> bcr. es ist das letztemal, daß D» cs halten kannst, nütze
) fc " , , Schon stand er vor dem schönen schlanken?Räd-
iti-'"w" kvßle er nach ihrer Hand. „Ich habe Sie gequält, Do-
l, l -w nab» S >« so sehr aequält ! Ich bitte Sst um Bezzeih-
u möchte Sie iu dieser Stunde fragen : Gelte ich Ihnen
L * !?*1 etwas ? Haben Sie mich noch lieb ?" Ganz sankt
Kl ** der Mann , und feine Stimmer schwang vor plötzlich
rS u.x  Zärtlichkeit.
lj. e" Trautner wagte kaum zu atmen . Weshalb fragte Mär¬
st̂ mutmann . was ex  doch sehen mußte ? Ihre Augen blickten
I » ttn& vorwurfsvoll . .LLaruik, wollen Sie mir webe tun,
»» "" meinem törichten Herzen nicht befehlen." — „Dolores !"
| |> sanfter ward seine Stimme . „Haben Sie mich noch lieb?"
« ^5. auf den Toten . Sic konnte nicht lügen, sie mußte wahr

..Ja !" erwiderte sic einfach, und noch einmal „Ja ".
k -I , flts  keinen Arm um ihre Hüfte. „Willst Du meines
[L3 Ie 6t*H Wunsdi erfüllen , Dolores , willst Du mein Weib,
. „ .^ kfährtin sein?" Rest sah wieder auf den Toten. „Wenn
f -ch willst, Martin Ernstmo.nn, dann bin ich Dein." Seligkeit
iJ " ihre , Stimme , die sie bümpste. damit der Tote ruhig
Einern konnte. Martin Ernstmann küßte den frischen
stẑ amnnd. „Ich liebte ein egoistisches Kind, es betrog mich.
}v Ĵ 0 einsa m, so unsagbar einsam, gib Du mir den Glauben

"•ffenbacher Lederwaren
^ers billig , weil kein Laden . Horootraooe 8 im Hof.

sStfäsrS»

ääSSIBH ' “
»cn der zuständige» deutschen Behörde beglaubigt' ist" ^

Paß bite .-ten. ' "kseyte Gebiet ohne Ausweis oder

‘̂ ssssrJz r ® «

einaJeVlmnde .? MonV „ " w e'n,g  ste '„ zTwo "7 1? a" f=
Ä - Ä« m&:

^ B^ ^ ^ hL ^ äicher^ ^ Lä^ , die nichts

lansa - Büro , Emser Str. lH
> kailff , Inh . : C« W. Beckel ’

kauft Juwelen und Edelmetalle
zu  Valutapreisen . (5117

eit Wkih urt5 öann ir-irh iirtipri» ($f>n •

»wirÄ är *** m
23.

™ « , ssvsf ? m?„ ' * » *«4

-rdigung des alten Doktors , d-ei Tone naib ^
klangen für Erna die Hocĥ isglocken ^ - terbegelaut

heiratete L ^ itek “mnbe *^ ^ ^ss
ouf Erden schon jemals eine schön re Ba ..k "äea.°le'J*
wel . viel schöner war Erna h-ntft als an dem Tage a sie mst
dem Professor vor dem Altar stand. Sie tnio ein a°,bli^ .s
Smtzenqewand, und aus dem duftiaen « i-fV*„f,r »r;* * [,( k?
«leiftt» es. All-S. was Fürst Lysore noch Tl
" tlr er tn ciner  kleinen Kassette mft sich durch die Lon^
geschleppt, war an diesem Tage Ernas <£iJ nt„m *. " an&e

Bar kurzem hatte der F .irsst st̂ Beker L mm L.um abgelegt und er schritt schlank »nd « „ -. t zum Ehr,sien-
Braut sorgsam führend , „eben ihr in di"? Kirche ^ Altn ? ÖnC
" .difcher Fürst aus ! Nun wußt -n die « keinAsä» ^ L° f° |n!) cin
srrächsstoff für lange Zeit Frau - Dieter stoni, /.' ^ 2 ab  ^
gierigen, und seine Augen trat -n kok, ««» unter den Neu-
ctwas Schönes wie die Blond in dem ®»

"*** "»» ^ÄÄ 'Äns

denftchen J c? ° u die
." -cht ^ d7„ LL

landkomm, „ io» gehören. Wer seinen Wohnsitz im beseVv G-
tz ! « b.»-n m,ch ,ch,»„ sch„ i* - NKL

« 9 ÄÄ a & mSS SW ? L
Kreisbelegierten hiervon Kenntnis zu geben bm

Familiennachrichten.
Standesamt.

Monate . Kind Ursula Brüter ' 11 Mon- tt Am 8 D« ÄubAvnemari - Feck-er . 3 Monate . ' ^ 3‘

Bus anderen Zeitungen.

»-.&| ä, “*M«* Sfc‘SK50S2S ISwi, *' 6 “"
ts %55Julius Sanderwinkelc . Hali,feil, ' "rrn

'̂ ^ Ene? geh. Göhring" Dcilbnrg " ^ ^

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Am Mittwoch, 13 Dez sint>,i . -

45 ÄVS '£ Aur)“?,",‘?nfm' ®4“"">•• *“
Kl-, r S&

„Chaconne" von Bach-Rnkoni. „Sonate B-dnrioo« ZwtL
®unatc für das Hamiiierkluvier ) von Beethoren ^Carnaval " v^
«chnmann und „Bänöbiction de Dien bans la solichde" von

\ C-1 >-H e p h a t a - S chw e r h r r i g e n - B cc i v" fein
^auntag . 17. Dezember, »m ’44 Uhr in- Laal-

hfffft an. rege Beteiligung wiLmem '^

Aus dem neuen preußischen Gerichts,
kostengesetz.

Bon Justiz -Bezirksrcvisor Stemmlcr  in Wicsbad-n

ä . *Sä 5 Ä » b
?• auf folgende Angelegenheiten: a) Gerichtliche Il' kunb,»>; WL'KL'

'UM und Zwangsverwaltung von Gmnd 'lückn ^ msversteige.
nur " inlowel^ Fustizver .valtung . Die Ncuerm,gen werden ?L-
-vn erheblicher BedentunVsind &<t§ "^lsuchendc Publikum

^one , ,a. seine Braut , und dann wurde sie untreu ÄS

mmmrnm
«was Sa ? °" -°m"  K *£
r D -e letzten Sockzeitsgäste verschwanden in der gw, .•
b' crten Flugeltnren schlossen sich hinter ihnen Di, Ä ' - d-e

IS%£  SÄT"S£ Al “ » «

SSÄ - ÄÄ i ® S f“ 1,5
unftte mit einem Male wie die Fstsche V n 3!“ TvfllB,Ttt
l^ üdftch g-macht werden könnte. Daheim in' Vat-r̂ « » »g-V
ein Revolver , der war immer aelade« in,u i -̂ ^ ubfach lag
eingebrochen worden war . Cr könnt- mit hl e°&c,t
?»fse " umgehen , fein verstand er das S e hm.  l hSW“nfcn  Re.
f»t ihre Falschheit und Nntreue die schön, 6? ö t werden
ke>nen: Manne m-br aefäbriich Blonde sie durfte
Laden lag unfern ^ r Kstche In L F, " kleine väterlickfe
->.aeter schon wieder unten und erzählte '̂ ^ «3
' » der Kirche Fürstin wird vwr 9* ",  da drinnen
kühlte dabei heimlich in seine Tvkch, ^ ".eine Liebste!" Er
noch besaß „ nd sein sch,i!aIlipviac !^ M>,n->” 6e" ? evolver auch
stakt- Die Nahestehende» lächelten Über ben̂ ^ "E grimoffen-Darren Franz Dieter . armen harmlosen
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lenen Nutzungen unb ausbebungencn Leismngen für bis Te-
bührenbereckmlng matzgebend . Diese Vorschrift und die Absicht,
Grunderwerbsftuer zu sparen , haben vielfach dazu geführt , als
Kaufpreis einen Betrag anzugeben , der weit hinter dem tat-
föchlich vereinbarten Kaufpreis zurückblieb . Um diese Tchäbi-
Mngen der Staatskasse möglichst zu verhüten , ist in dem neuen
Gesetze bestimmt , daß der Kaufpreis nur dann für die Wertbe-
rcchnung maßgebend ist , wenn er höher ist als der gemeine Wert.
Er wird also in Zutuns « auch bei Kaufverträgen mindestens
nach dem gemeinen Werte des veräußerten Gegenstandes berechnet.

Für Hypotheken gläubiger und Schuldner  sind
folgende Vorschriften beachtenswert . Bisher kostete die Ein¬
tragung einer neuen 4 elastuug eines Grundstücks eine volle Ge
bühr , während für die Eintragung des Uebergangs einer Hypo
rhek usw . auf einen neuen Gläubiger nur die Hälfte der Gebühr
erhoben wurde . Die Löschung von Hypotheken verursachte eben¬
falls die halbe Gebühr . Es war demnach billiger , die alte
Hypothek besteben zu lassen unb nur den Ucbergang auf den
neuen Gläubiger einzutraaen . Durch die Eintragung der Ver¬
änderungen hat aber die Uebersichtlichkeit des Grundbuchs ge¬
litten , unb diele Ilnüberßchtlichkeit konnte die Quelle von Jrr-
lümern werden . Die neuen Kostenvorschriften stellen die Ge¬
bühren für Neueintragnngcn von Hypotheken und Eintragungen
von Abtretungen auf Grund eines Rechtsgeschäfts gleich. Ferner
fällt bei sogenannten Hnpothekenregulierungen die Lösckungs-
gebühr fort . Eine Lösckunqsgcbühr wird jetzt nur noch insoweit
erhoben , als der Gesamtbetrag der gelöschten Reckte den Gesamt¬
betrag der neu eingetragenen Rechte übersteigt . Man hofft , das;
sich nunmehr die Beteiligten leichter zu Löschungen und Neu-
klntragungen entschließen werben . Die Landesbank und die
Hypothekenbanken werden sicherlich das Bestreben der Jnstiz-
rerwnltung , bas Grundbuch übersichtlicher zu gestalten , unter¬
stützen.

Die gerichtlich beurkundete Auflassung von Grund¬
eigentum  war seither gebührenfrei , ebenso die Beurkundungen
rvn Anmeldungen zum Handels -, Vereins - oder Giiterrechts-
aegister und die Aufnahme einer besonderen Verhandlung über
Zeichnung einer Firma oder Unterschrift für Las Handels¬
register , wenn sie vor dem zur Führung des Registers bestellten
Gerichte geschahen. Solche Beurkundungen sind jetzt in allen
Fällen gebührenpflichtig , einerlei , ob sie vor Gericht ober vor
einem Notar erfolgen . Eine erhöhte Inanspruchnahme der No¬
tare , die kür die Beteiligten vielfach leichter zu erreichen sind,
wird die Folge sein.

Zum Schluffe noch ein kurzer Hinweis auf Gebühren¬
ermäßigungen in der Uebergangszeit.

Ist eine Auflaffung . ein Eigentumsübergang , oder eine An¬
meldung zu einem gerichtlichen Register (z. B . Handels -, Ver-

' eins -, Güterrechts - ober Schiffsregister ) vor dem 1. 12. 22  ge¬
richtlich oder notariell beurkundet , so sind für die entsprechenden
Eintragungen in das Grundbuch oder das gerichtliche Register
Ne Gertchtsgebühren noch nach den vor dem 1. 12. 22  geltenden
Vorschriften zu berechnen , wenn die Eintragung bis Ende
Februar 1923 erfolat . Achuliche Vergünstigungen bestehen für
die vor dem 1. Oktober 1922 sZeitpunkt der letzten Gebtthren-
erhöhung ) gerichtlich ober notariell beurkundeten Geschäfte , wenn
die Eintragung vor Ablauf des 31. 12. 22 geschieht. Schleunige
Einreichung derartiger Beurkundungen bei Gericht unb schleunige
Beseitigung aller der Eintragung etwa entgegenstehenden Hinber-
«iffe ist den Beteiligten zur Kostenersparung dringend anzu-
turpfehleu.

Heffen-Naffau und Llmgebung.
wd . Rüdesheim . 9. Dez. Brave Landwirte.  Dir

Landwirte der kleinen Ortschaft Presberg haben die Schwestern¬
häuser von Lorckhause », Rüdesheim , Lorch und Eibingen unent¬
geltlich mit Winterkartoffeln versorgt.

wd . Bingen . 0. Dez . Erhöhung der Hundesteuer.
Tie Stadtverordnetenversammlung hat die Hundesteuer nach dem
Beispiel der Stabt Mainz auf 2000 M . für den ersten , auf 3000
für den zweiten , 4000 für de« dritten Hund usw . erhöht . Für
Hunde . di - zu Wachzwecken gehalten werden , treten Ermäßsgun.
gen ein . Nach einem Antrag der Sozialdemokraten soll eine
Hemskontrolle nach Hunden vorgenommen werben.

* Höchst a. M ., 9. Dez. Lebensmüde.  Im hiesigen
Krankenhaus wurde ein juugec Mann aus Frankfurt einge-
ltefert . der sich eine Kugel tu den Kopf geschossen hatte . Man
sond den Unglücklichen tm Schwanheimer Wald.

kpd . Weilburg , 9. Dez . M illionenve rlust im Zuge.
Das Vorstandsmitglied einer hiesigen Bank ließ im Zuge eine
Handtasche mit Bargeld und Wertpapieren im Betrage von
mehreren Millionen Mark liegen unb bemerkte den Verlust erst
beim Verlassen des Zuges auf der Station Eschhofen. Alle Nakh-
jorschungen nach dem Gelbe blieben bis jetzt erfolglos.

fpd.  Dillenburg . 9. Dez. Dumme , bie nicht alle
werben.  In Fleudenberg verkaufte eine Zigeunergeftllschaft
einem beff-ren Herrn eine in einer Blechdose geschmackvoll zu-
sammengestellte und auf deren Boden festgelötete Anzahl „echt
goldener Zehn - und Zwanzigmarkstücke " für bare 160 009 Mark.
Als sich der gute Käufer einige Zeit später seinen Goldschatz ge¬
nau ansah und die Goldstücke aus der Dose dehutsam löste , mutzte
er zu seinen - Schrecken wahrnehmcn , datz er vergoldete Blei-
münzen in der Hand hatte , deren Prägung allerdings hervor»
rog ?nd gut nachgeahmt war . Die Polizei wurde sofort benach¬
richtigt zumal der Betrogene bei der Zigeunerqesellschast noch
eine ganze Anzahl solcher Dolen gesehen hat , mit denen noch mehr
Dumme beglückt werden sollen.

Vermischtes.
_ 3J c6er.mn !, fe als Zugvögel . Datz auch die Fledermäuse,
ähnlich wie die Zugvögel , einem Wandertrieb unterliegen , ist
wenig bekannt , wenn auch von einer ganzen Reihe von Natur¬
forschern Beobachtungen darüber vorlicgen . Einige Gelehrte,
wie Blasius , treten sogar dafür ein , datz die Flebermäukc sich
mcht auf kurze Wanderzüge beschränken , sondern ausgedehnte
Reisen audführen , eine BehaupUing , die indessen von verschiedenen
Seiten und auch von Brehm bestritten worden ist. Neuerdings
hat man nun Beobachtungen gemacht , die bezeugen , datz es die
wandernden Fledermäuse selbst mit den Schwalben aufnehmen
So berichtet ein fränkischer Ornitboloqe , Hepp , datz er in einem
Schwarm wandernder Mehlschwalben Fledermäuse entdeckte, dir
mitten unter den Vögeln flogen und hi« und da aus dem
Schwarm hrrausbrachen . um Mücken in der Luft zu fangen . Rn
bsf ^ " Bericht erscheint wie Sans Stadler in der „Naturwifsen-
schaftlichen Wochenschrift " ausführt , dreierlei neu und auffallend.
Ersten », daß ein nächtliches Tier wie die Fledermaus am Helle»
Tage fliegt , zweitens , datz ein fluabegabter Sänger mit Angc-
horlgcn einer ganz anderen Wirbelticrgruppe zieht , und drittens,
daß hier Fltdermause ans dem herbstlichen Fcrnzug nach Westen

Schwalben gesehen wurden , in deren Gesellschaft
sie sehr schnell und sehr ansdancrnd fliegen müssen , denn die
Schwalben lege» ohne Untcrbrcchnng oft Hunderte von Meilen
zurück. Hcpps Bericht vermag Stabler durch die Mitteilunae»
anderer Vogelkenner zu stützen. Dennoch sind auch anderwärts
Fledermäuse auf dem Fernzug gesehen worden : es steht fest, daß
sie sich zu einer größeren Gesellschaft vereinigen und datz sie nach
Westen ziehen , also die Zugrichiung verfolgen , die zahllose Vogel»
fcharen jehrans , jahrein ans der Hcrbstwanberung einschlagen.
lieber die zurückgelegten Entfernungen selbst ist man vorläufige
zwar noch iin unklaren , doch ist von nordamerikanischen Fleder¬
mäusen unzweideutig erwiesen , daß sie ihre Winterwanberu »" bis
zu den Bermuda -Inseln ansdebiien , wo ' sie regelmäßig an ' ge»
Wissen einsamen Lenchttürmen erscheinen.

Sport und Spiel.
Kußballverbandsspiele im Hessenkrett. .

Kutzballv . Biebrich —Turn - u . Spg . Höchst 0 :1. — Alemannia
Worms — Spv . Mainz 1 :1. Höchst führt nunmehr mit 14 Punkten
an der Spitze der Tabelle . Alemannia WormS hat sich gestern
durch das Unentschieden auf den vierten Platz gearbeitet.

Die 1. Mannschaft dex Spielvereinigung  Wiesbaden
schlug im Verbandswettspicl die 1. des Sportvereins 1910 in
Rüdesheim 4 :2 ; Pause 3 :1. Auch die 2. Mannschaft der Spiel-
vereinigung blieb mit 3 :1 gegen die 2. des Sportv . 1910 Rüdes¬
heim Sieger . Jugenöspirle : 1. Igd . gegen Mombach 03 1. Igd.
0 :3, 2. Igd . gegen Mombach 03 2. Igd . 0 :6, Schülerwannschajt
gegen Sportklub Nassau 1920 3. Igd . 3 :0 gewonnen.

Weitere Ergebnisse : Eintracht Frankfurt —Helvetia Bocken-
heim 8 :1, F .-Spv . Frankfurt — Sportfreunde Frankfurt 1 :0.

Luftfahrt.

Vom Büchertisch.
Grundfragen christlicher Lebensgestaltnag . Von Pfarrer

Prinatdozent R . H u p f e l b.
Grundzüge der deutschen Volkskunde von Prof . Dr . Hans

Naumann.
In dankenswerter Weife ergänzen diese beiden neuen Bänd¬

chen der Sammlung „Wissenschaft und Bildung " (Band 179
und 181) bas große Kultnrwerk , das der Leipziger Verlag von
Quelle u. Meyer in dieser populärwissenschaftlichen Enzyklopädie
unternommen hat . Das erste Werk beurteilt die sittlich -religiösen
Strömungen unserer Zeit tm Sinne eines warmherzig empfun¬
denen , tiefverstanbenen , von dogmatischer Engherzigkeit freien
Christentums . Es wird vielen Führer werben zu einer ernsten,
in sich gefestigten Weltanschauung , wie sie uns jetzt besonders
nottut . In dem zweiten Werke unterrichtet uns ein bedeutender
Gelehrter der Frankfurter Universität über bie wesentlichen
Fragen „folkloristischer " Kulturwissenschaft . Seine Eigenart liegt
in dem hier zum erstenmal « weiteren Kreisen vermittelten Ge¬
danken . daß vieles , was wir in unserem Volksleben als uralt
ehrwürdiges Besitztum primitiver Zeiten verehrten , nnr als Rest
einer früher in höheren Gcsellschaftsschichten herrschenden Kultur
in die Tiefe sank. Das gilt fast überall von Volkstrachten und
von einer Menge von Volksliedern und Volksmärchen Womit
dann der innere Wert dieser Dinge nicht angetastet wird , während
auch das eigentlich Briinitive in seiner Wesenheit erfatzl und im
4. Kapitel (primitiver Gemeinschaftsgeist ) höchst lebendig bar-
gestellt wird . So bietet das Werkchen reichste Anregung und
Belehrung auch da, wo bie Ausfassnng etwas einseitig bleibt . —r

Earl R . Reumann : A m Wald entlang.  Erlebte unb
erlauschte Tiergeschichten . Verlag von Quelle u . Meyer , Leipzig.

Der Verfasser hat ein warmes Herz für Tiere und verfügt
über eine ausgezeichnete Beobachtungsgabe . So bietet er » ns
eine Reibe erlebter und erlauschter Tiergeschichten , die sehr reiz¬
voll geschrieben sind und auch manches Belehrende aus dem
Leben der Hummeln , der Anieisen , Spinnen usw . enthalten . Daö
Buch wirb der reiferen Jugend , wie auch Erwachsenen Freude
bereiten . Dr . T.

Sperial„trt Dr. Leo Wolff
Rudtemnarksleiden). Nur Query-Heilwrui . yf̂ 8

Handel und Industrie.
Berliner Börse.
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Holland.
Buenos Aires . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors.
Italien . . . .
London. . .
New-York.
Paris.
Schweis.
Spanien.
Jepan .
Rio de Janeiro.
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest.). .
Prag. . . .
Budapest. .
Sofia.

8 . Deeember 1922
Geld

3117 .18
2922 .67

518 -70
1431 -41
1556 .05
2069 .81

391 -51
35511 . -

7880 -25
559 -59

1496 25
1221 .93
3790 50

957 .60
25^ 37

342
59 60

Brief
3132 -82

1438 -59
1583 .95
2080 19

393 49
35689 . -

7919 .75
562 .41

1503 -75
1228 07
3809 -50

962 -40
11 -18

251 .63
3 .44

59 -90

9. Dezember 19z,
" " BriefGeld

3333 65
543 ..

1596 - -
1735 -65
2254 ;35209 . . .

419 .44
38154 .37

8329 .12
591 -01

158103
1291 -76
4049 -85

262 -84
3 59

63 59

m*
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42. .,

38345.L
8370.8»593.™
1588.1
1298.21Sl
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Der Rhön -Legrljlun . Baurat B e r l i t stier ilt ein eifriger
Anhänger des motorlosen Flugzeugwesens und hat als solcher
bet dem dies, '(ihrigen Rhön -Segelwettfliig im August in der Lei¬
tung tätigen Anteil genommen . Als Fachmann und Angenzeuge
dieser großzügigen Veranstaltling , die dem deutschen Segelflug
einen Rekord von wohl kaum geahnter Bedeutung brachte , so
groß , daß selbst das Ausland von Staunen und Reib erfüllt
ivurbe , war er wobl wie kein anderer hier berufen , zum Zwecke
der Propaganda für die wettere Förderung des deutschen Flug¬
sports in einem BorftagL . die Ereignisse und Erfolge an der
Waflerkuppe noch einmal vor Augen zu fttstren . Unterstützt wurde
er darin durch eine Reihe von Lichtbildern und Filmaufnahmen,
die mitten in das Lebe» und Treiben des Rhön -Segelwettfluges
hineinführten . Der Vortrag fand am Donnerstag abend im
kleinen Saale des Kurhauses statt und begann mit einer Dar¬
legung über den Zweck und dis Ziele des motorlosen
Flugsports,  der dem Motorflugsport gegenüber den Vorteil
der größeren Sparsamkeit in Bezug auf Material und technische
Hilfsmittel hat , dann aber auch ein nicht zu unterschätzendes
Mittel ist zur Erkennung und Ausnutzung der Luftströmungen,
was besonders auch in meteorologischer Beziebuna noch vielver¬
sprechende Aussichten eröffnet . Ein Film , anfacnommen von dem
bekannten Flugmcister Fokker.  führte dann aus die Höhen
der moosbewachsenen Wassersuppe , zeigte den Flugplatz , da?
Lagerleben b -e zahlreichen Flugzeuge in ihren verschiedenen
Typen JE>i3 in die kleinsten technischen Einzelheiten hinein , sowohl
ulten Systems als auch mit inzwischen getroffenen Verbesserun¬
gen , und schließlich auch daß Starten unb Landen mit all den
mannigfachen Zwischenfällen , die der Veranstaltuna noch einen
erhöben R - lz gaben . Der Fokkerfilm zeichnete sich durch be¬
sondere Klarheit aus , da er stck nieist auf Nahausiiahincii be¬
schränkte . Baurat Berlit gab sodann einen kurzen geschicht¬
lichen  U e b e r b l i ck über bie Entwickelung des Gleit - und
Scgelfluges , für die .Ingenieur Otto 8  i l i e n t li a l in den 99er
Jahren des vorigen Jahrhunderts die ersten auch heute noch gül¬
tigen Grundlagen gegeben hatte . Nach einer Vorführung ver¬
schied«ner Lichtbildausnahmen , in denen noch einmal die ver¬
schiedenen Flugzeug -Lupen und Szenen aus dem Lager gezeigt
wurden , folgte eine Abhandlung über die Flug - cchnik im
Allgemeinen, 0118  der besonders der Unterschied hervorzu»
heben ist zwischen dem statischen Flngprinzip (das ist der Gleit-
fing , der von der Höhe in sanfter Bahn zur Tiefe führt ) und
dem dynamischen Prinzip , dem Segelflug , durch den man rmter
Ausnutzung der Windböen ein höher gelegenes Ziel erreichen
kann . Natürlich ist ein Segelflieger mit anderen Steuervor¬
richtungen versehen tls ein Gleitflteger . Ein Film , ausge¬
nommen von Herrn Baumker,  zeigte sodann nach Art der
Trilfilms den Vorgang des Gleit - und Stgelflngs unter Aus¬
nutzung der Windwellen und brachte dann nach Ansnahmen vom
Rhön -Degelflug , wobei sich bie Bilder dadurch auszeichueten . baß
inan bei chnen den Start der Flugzeuge unb ihr Dahinsegeln
auf weite Strecken verfolgen konnte . Baurat Berlit berichtete
weiter «och kurz über die Organisation , bie sich die Förde-
rnng des Flugwesens zur Ausgabe gemacht nnb warb nm die
eifrig - Mitarbeit und Nnterstvtzung auch in finanzieller Hinsicht
mlgesichtS der großen Aufgaben und Opfer , die noch erforderlich
f' rd , um , u einem vollkommenen Ziele zn gelangen . Den Schluß
machte ein Film , ausgenommen von Herrn Krupp,  dem Ge»
lchäftsküb .-er der wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt , in
dom man noch einmal die Vorgänge auf der Wnilerkuvpe verfol¬
gen konnte , als wäre man mitten dabei . So bot der Abend viel
Interessantes und Lehrreiches und dürfte , wenn auch die Be-
lncherzahl nicht gerade sehr übermäßig stark war , dem Seqel-
fingsport — so wollen wir hoffen — doch manch :» neuen Freund
»nd Förderer gebracht haben . Herrn Banrat Berlit  gebührt
lür den wertvollen Abend aufrichtigsten Dank , der sich auch im
starken Beifall kundtat . .7. 71.
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Berliner Börsenbericht vom 9. Dezember . Di « HoffmuiK, ^ CBt
auf ein ersprießliches Ergebnis der Londoner Konferenz man,
heute wesentlich herabgestimmt , und in Rückwirkung davon zox,
die Devisenkurse au . Der Dollar stieg von 8160 ans 8350 5$
vermehrter Nachfrage.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Dezember . Am
markt stellten sich die ausländischen Zahlungsmittel fester . Dos
noten eröffneten mit 8106 , zogen dann auf 8200—8300 au >H
wurden an der Börse mit 8225 genannt . Im privaten Effekt»
verkehr von Büro zu Büro war bie Gesamthaltuna bei ruhig,
Geschäft fest. Die Spekulation schritt zu Deckungen . Vasttz D: Sil
papter « fester . Montanwerte werden ebenfalls höher gencrU
Schiffahrtsaktien und einige lokale Jndustrieaktien find sch
beachtet. Bon Elektrizitätswerten AEG . unb Lechwerke grfich
Für mmotierte Werte liegen ebenfalls Kaufaufträge vor . &
fuchter erschiene« Mansfelber , Deutsche Petroleum und Krügr»
hall.

Produktenmärkte.
Mainz , 8. Dez . Warenbörse.  Bei stetiger aber infch,

der etwas abgeschwächten abwartenden Tendenz wurden an kt
heutigen Börse folgende Großhandelseiustandspreife für 100St!
toko Mainz feftgestellt : Weizen 30 000—82 000. Roggen 270!
biß 28 000, Inländischer Hafer 27 000 —toOOC, Ausländisch
Hofer 35 900—30 000, . Braugerste 23 000—26 000, Weizemw
S ;tez. 0 51000 —56 000, Roggenmehl 42 000— 43 000, Wetzen -Nl,
15 000, Roggen -Kleie 15 000, Kartoffeln 1350—1400, “
Rohnen 47 000- 49 600, Haferflocken 59 000.

Berliner Probuktenbericht vom 9. Dezember . Am Prodvk»
markt lagen wegen der Festigkeit des Devisenmarktes W„
Preisforberungen der Provinz vor . Zu Umsätzen kam eS ck
nur wenig , zumal auch die DrahtleitnngsstSrnuuen noch «Mj
wieder behoben waren . Für Weizen bestand wegen des schwach
Mehlgeschäfts nur geringe Kanflnst . Nur spätere Lteferuug ßa
Abnehmer , doch waren bie Forderungen hierfür meist za h«
Aehnliche Verhältnisse herrschten im Roggengeschäft . Die Ai
Position über die cingegangene Ware gestaltete sich schwach Gers
wurde viel gegen Roggen für Umlage getauscht . Hafer blieb ti
allgemeinen unverändert . Mais befestigte fich bet vermehrir
Nachfrage . Auch .Hülsenfrücht « nnb Futterartikel zeigten bchei
Haltung.

Berlin , 8. Dez. Getreide.  Produktrnuotiermrgr » D
60 Kg. : Weizen 14 600 —15 000 , Roggen 18 200—13 506, Hase,
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12 200—12 700, Sommergerste 12 300 —12 800, drahtgepr . SBtfjen
und Roggenstroh 6100—6400 , drahtgepr . Haferstrov 6109- M,
bindfaöengepr . Weizen - und Roggenstroh 5300—5500 , geb. Ds-
genlangstroh 6600—7000, lose geb. Krummstroh 5100- M
Häcksel 6700—7000, handelsübl . Heu 4600 - 4800 . gut «, 1
4900—5200, Raps 24 000—26 000 , Rapskuchen 9200—9600, Sb» ! Best
kuchen 11500 —13 000 , Palmkuchen 10 000—11500 , Trcki»
schnitze! 6200- 6600 , Ackcrbohnen 15 000 —16000 , MktarioeM
28 000—29 000, kl. Erbsen 24 000 —25 500. .

Berlin , 8. Dez . Elektrolytkupchor  2389 .— C20O&- ^
Aluminium 3158.— (3177, —).

(
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Mainzer Aktien -Bierbrauerei fl» Mainz.
(Zur Lage der Brauindustrle .) _

Der Geschäftsbericht  für das abgelausenr GdsiW
jahr gedenkt an erster Stelle dcS BerlustrS , de» die ®eW
durch das Ableben des Auffithtsratsvorsttzenbeu Herr » Bi
Barth erlitten hat , und gibt dann folgende Darlegung der
im Braugewerbe:

„Der kritische Beurteiler kann nicht veickemmn, datz, ®®|

«kW,
«ittags

>k)el'
dnde sebi

best- aus:
Me

Mmode

wir mich noch nicht von der Substanz gelebt ^ rbe» , nrfe
so viele deutsche Unternehmungen , nnb wen « muh unser AiÄ .
sich weiter gehoben hat , unser Betriebsüberschutz , gemessen« yi
dem Wertmaße von früher , doch nur ein recht sehr befcheüO
ist. Der katastrophale Zusammenbruch der deutschen SowVVi
hat — folgerichtig oder auch in gewissenloser Weise mrsg -nM
eine Verteuerung der Arbeit sowie aller unserer Bedarfst
vornehmlich aber der landwirtschaftlichen Produkte , Gerste^
Hopfen , ins wahrhaft Ungeheuerliche gezeitigt . Ja , man
direkt von einet » Verkäuferstreik der Bauernschaft untet
Schutze des hohen DollarstanöeS fprechen . Bef weiterem A
bildet deshalb bie Frage der Rohmaterialbe
f u n g die grötzte Sorge unserer Industrie . Sir wird sich
machen in ganzer Schärfe erst bann , weun bie vo
schönen Vorräte erschöpft sein werden . Bei dem heutigen
preis von ca. SV2 Millionen pro Waggon und einem
preis von über 100000 M . pro 50 Kg. kan« kein eigenes
sihaftskapital , ob sehr groß oder klein , auch nur annähernd
reichen für den Einkauf . Es wird die große Schicksalsfrage
Braurndustrie Deutschlauds sein , ob das Kreditsystem der
Banken hier helfen und überbrücken kann . Zu biefen
Zokunftsausstchten , die analog auch bi« andere « Inkuistft»
drohen , treten für das Braugewerbe speziell noch Befiiri
ivegen unseliger Erperimente unserer Regierung mit
Sondersteuersysteinen nnb ihre « Anläufen zur „Trockenst!
nach amerikanischem , dort , weil als verfehlt erkannt,
wieder abgebautem Vorbild . Die einstmals blühende , h
allen Seiten gehetzte deutsche Branlndustrie kann durch '
suche wirtschaftspolitifcher Dilettanten leicht ihren
erhalten .^

Der Reingewinn  beträgt nach Abschrekbunge « in
von 1054 189.30 M . 2 667 321.62 M . Hierzu tritt ein ©
vom vorigen Jahre von 199 128.87 M ., zusammen 2866448
Es ivird die folgende Verwendung vorgeschlaMn : 380^
Rückstellung für Talonsteuer und Gebühren -Äegnivalent,'
6proz. feste Dividende für die 25proz. Einzahlung ^
NamenSaktien , zahlbar vom 2. Jan . 1923 ab : 825 w“
2 5 Proz . Dividende  von 3 300 000 M . Akttenkapitah
bar vom 2. Jan . 1923 ab : 74 574 .11 M . Gewinnanteil ««
Aufsichtsrat gemäß Gcsellschaftsvertrag : 1590 999 M.
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1 Lederordentliche Baurücklage ; 424 374.08 M . Vortrag auf neues - -

Im Anschluß bemerkt der Bericht noch: „Unsere te.
letstung  betrug in diesem Jahre insgesamt 8 531 9367° 1
Die wenig tröstlichen Aussichten "für die Zukunft ergebe« W
aus dem eingangs 6iesagten ." » n.

Hauptschristleiter: Heia , If otrta ).
Verantwortlich ffir Politik unh Feuilleton: Heinz ® »Irena;
ABtlgen redakNonellen letl : Han » Hanete.  Für de» Insert
geschSflllche Mtltellnngen: I 0 h. Baßler.  Sämtlich in
vr « k «. Verla, der E8te » dade » er « eela, » - « npalt
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Montag, li . Dezember 1922
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Mittwoch , den 13 . und
Donnerstag »den 14 . Dezember
CDCltt* foIjtCltÖCnJ'ßß. ininptlp . . _

SU oerksOn Jrrstrigkruilg
Mobiliar
Versteigerung.
Dienstag , den 12. Dezember.

Ol/ ' ttc . r _ - _

und 1 Paar" Golbkäier-
Eabe (36) m verkaufen.
Lehmann. Blücherstr. 24.
2. Stock. (557

Ubr beginnend, bis 3 Uhr obue
tfeffiÄUS,,* ,m,lK mun> «, »«»'

ffEiK, >»ö '»ent. folgenden Tag. jeweils vormittags
inn« Ol  ft # V fr k, K- 3 "br . m der Wohnungm  ftiw »r rrr wa98 ÜK- 3 US -' in der WohnARchadllrche«1,2.(staoc

AU dem 4. o—5,.. ^
3, 6efin6[im? aslrf.iriat ^ipü (Clin """ do -ll-l-S g.bücigr im bist . « Su.

Ue&erjfd)« | Mittwoch, den 15. und . .
Oonnerstag.denI4.d.M. 23 Schwalb . Str . 23
,« « , m , „ „ 6, iE ,» *,„* „* » nmmiaa mMmt

Biebrich a . Nh
Kdolfstraße 13

smger -NähmasMnc
mit Klapptisch preiswert
m verk. Schwalbacher
Straße 8. 1 r. (* 1342

pmoreü¥fün ()enj

2ßofin=mtii Lchlaisimmer-Möbe!,Lilberichranl « s ... -- » .

an M
Effekt»
ruhig« - " ” v  WHj »H| |l | Um | M9 1M| lll ) |' | wolü "- T
SSalöHlS: Silberschrank. Schreibtische. Schreibsekree»v r ■ 1 ^ ^vagont,
genannt Bücherschrank. Vertiko. Galerieschräntc -'"gelegt), eich. Zeiß-
,d ,ch> Auszngtisch. Nipp-, Spiel - S unfLrf -tf 4 viereckig« Tische.

Stühle. 2 Luthersessel. Rohrsessel' Rohr- u. andere
Kleider- u. Weibzeiwsch-ränke Konsolen. 1- und 2tür.
Nachttische mit Dtarmor. Srisiertoiiettê Ma^ " Marmor u. Spiegel,
svregel mit unö ohne Trumeau grober "?ö Golöpfeiler-
Toilettenspiegel. Etageren Bült« ,' „ \ L ? aC f MeL tn  Golörahmen.
vent. GoldtischchcnHocker  sedr . ^ ^ cnstander. Staffeleien. Para-
Plüschgarnituren. Sota , 2 Sessel versiege,!, "' ^ aarmatratzen,
Chaiselonguemit Plüschbezug TruL- mit  Decke.
Wanduhr. Hanbnäl,mosch,nc- ' ° " Braidmal-erei. Blumentisch.

300  Mark
größtenteilsj VelohNUNg!

Zeiger Sloffgörtel
Nabe Faulbrunnenstrabe
verloren. Für Finder
zwecklos! Abzug. Hotel
Neichsvost. (6600
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SuMm-Tep-ichLLUxi,Tnrnnn-Teppich 2k5xzzn
andece Teppiche, gtUourlojen, groBe Anzuhl

(e|t gute Selgcmnlöe, Stiche unö onö.Mer,SUJtt«
Mömen, pruchloulle Brnnje-Pendeluhr(Emire),
sehr feine Ripp. Mnrnlions- nnö Ansstellgegen-|nnöe, Srnnjen, Agenten,

in ö. Failbrnnnenstraße
eine gelb lederne Briei-
t«"ckê mit 13 000 Markynftalt. Gegen gute Be¬
lohnung abzug. Sotel
'! !-'fs-.-p0st. (=»6612

^elbe Netztasche verloren
1. Dez. Wiesb. Str . Ab-
zng sonnenberg, Zweig-
ftrabe 1 oder Fundbüro.

AL SSt **j-
Gebrauchsgegenstände, Barometer . Malutensilien grobe Ankara
darunter Werke von Schiller . Lessing,̂Rmttr ShÄ Lr ^ nlw AlL
” eichene Schatullen. Reiseschreibkasten. VorhänN
Rvulvaus . Portieren , komplette Fenster- und Tllr -Dekorationen Tisch-

Decken, große Partie Handarbeiten, Sofakissen große
Partie Weißzeug. Bettdecken und Kulten. Francnkleiöer . D.-Hüte und

Federbetten und Kissen, einz. Roßhaarmatratzen Lüster und
Tlfchlampcn. Kandelaber , Waschgarnituren. Rohrplatten - ü. a Koffer

UTLkLNLLL '' ^ Mia :
willig meistbietend gegm Barzahlung.

Besichtigung: Dienstag, den 12. Dezember von 1v_ 1 Uhr. (5582

eUfi

—WH 14. von 1U—l Uyr.

Georg Jäger
kaxator, beeidigt «. öffentl . augestellt. Auktionator.
Geschäftslokal: Wellritzstr. 83 . — Tel . 8448.
_ Geg ründet 1897. (5582
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kauft zu hohen Preisen

Reichard
Taunusstraße 18.

Mobiliar-
Wersteigerung

die zu dem Nachlaß des t Frl . Kirchner gehörenden
Gegenstände als:

I Büffet . 2 Sofas m. je2 § effel
und 6 Stühle , 2 Schreibtische.
1 Bücherschrank, 4 Meider -,
1 weitzzeug - u. ISlktenschrank.
1Waschkommode, 1 Waschtisch, t
2 Chaiselongue , 3 Kommoden,
9 gr. u. kl. Tische, 1 Konsole. 6 div. Wand- !
spiegel. 3 Betten. 2 Nachtschränkchen. 16 Stühle,
darunter 1 geschnitzter. 1 Wand- u. 2 kl Stanü-
ubren. 1 Wäschemangel. 2 Räbtilchchen. 1 Flur¬
toilette, 2 Säulen mit Figuren. 7 Wandbilder
darunter Kuvieritiche. 8 Oelgemälde. 4 Teppiche
5 Läufer. 2 Handtuchständer. 3 Ofenschirme'
1 Stegleiter. 1 eis. Flaschenschrank. 1 Partie
Fensterbehängeu. Gaslllster. 4 Bronzefiguren.
1 große Partie wertvolle Bücher u. Werke wie
Schiller. Goethe nsw.. sowie Mevcrs Lexikon.
1 Kuchenfchrank, 1 Anrichte nebst Küchengeschirr
1 Eß- und 1 Kaffeeservice. 1 Partie Kristall- u'
Aufstellsachen und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung freiwillig
versteigern. — Besichtigung vor Beginn.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1922. (*13üS

Baue
Gerichtsvollzieher

ttörnerstr . 3.

1 prachtv. fast neues Meffing-Voppelbett
mit Capokmatratze
2 egale pol. Betten. .Rußb. lack. u. eis Betten.
Et!?? brHett 2 gute cg Svrungraümen. Rußb.2tur . Wäscheschrank. Waschtommoben mit Mar¬
mor. prachtvolle Rußb . Friiier-
L°n}Leâ/ 'r.-? ^-chttisÄe. Chaiselongues, Divan,Sofas . Polsterseßel, Leder-Klubsessel.
altdeutsch. Ltchen Renaifsanee-Vüsett.
Uincs Rußb. Büfett. Auszicbiisch. Kirickbaum
Av!'"̂ erbüro Kirschb. Schrcibkommoöe. Rußb.
salonschrankchcn, schone große Rußb Flur-

P"lis.-Tisch mit Marmor-
L'Ee , Sofa-, Nwv- und andere Tische, Stühle.
Eichen Ballustrade. Staffelet. Büstensäulen, gr.
Eichen geschnitzt. Paneelbrett (3 Meter lang).
Etageren. 2 Kmdcr-schcibpultc, kehr gute Ovel-
Nabmaschine. Handnäbmaschine. Golösviegel mit
«müf“ 1' - IÜrih-L^ oldiviegel. Oelgemälde.Aauarelle, Stahlstiche und andere Bilder.
f & Hnrel’ geschnitzter japan. Rahmen mit6 Aauarell-Ernlagcn, sehr schöner mod. Eichen
Divan-Anfsatz mit Gemälde-Füllung. Hirsch¬geweihen. Kuckucksuhr. ^ ^
vergold, pendüle mit gemalten Porzellan-
Einlagen. Marmor-Uhr. Marmor-Gruppe
Amazone mit Marmor-Sanle. Marmor-
Schreib-Garnitur. sehr schöne Nipp-, Anf-
stell- und Velorationsgegenstände,
als : Basen. Gruppen. Figuren. Krüge, Wand-
tellcr etc., Maiolika-Blumentöpfc,
s.sch.Zilbersach.als:gr.Jardiniere l34ü§i-,
^fu ^ Egle. Pokale etc.. Gcbrauchsgegenständc
"llcr Art. E ß i c r v i r c f ü r 2 4 P e r so „ e
Kaffeeservice, bw. Porzellan, seine Gläser. Kri-
»eritnn !i 7^q,Massachcn. Brockhaus Konveri.-
^erikon i17 Bd.). Pierers Lexikon, div. Bücher.
.ÄÄ, * ' " 1' “ 2 « * * ' - * ’“■
fdiönc ffios=unö tlellr. eüftfr UNS kampl».

Nachlatz-
Mobiliar-

verfteigerung.

Ir Y«. SienstoB. Den 11  Ds. Mir..
.littags 9K Uhr versteigere ich in der

helenenstraße 23
sehr gut erhaltene Gegenständ«:

11 Nöliiiiii -SMWMrkMWM
aus : 2 Betten mit Patentrahmen, Schoner

xleii. Matratzen. 2tür. Sviegelschrank. Wasch-iIDtnmoXn M ....< ^ T̂ v-r - —•-•»»»m. vvnf uvw ». WVIW1VUUHM1U » wwiur
I mit Marmor und Spiogelaufsatz,
- -cachtschränken mit Marmor.

ItteniiMut

Silber- u. !vr. RÜhl
Dublee- Î euerfachbüro

Gegenstände u. Bruch
kauft zu höchsten Preisen

Friedrickitraße 43. 2.
Telefon 4723.

nJs ichMNn

Pool Wimm.
3,1. Stock.

15000  Mark

> fetten
1- fl '"
,eck4 mraienmir, so!
te« Kiffen.

' 'nderspielfachen. -- ----
Anzahl Küchengeräteu. v. a. m

i)i

il?

Kinder-

4 ä ,, ^ Ili/ llWU , a . jrvHW» IH | U/>HV( * W*»5>— »- » r
^ ®uc&enu6r. Sofa . Tische. Stühle . Nähtisch.

Kleider. Schuhe. 1 Partie
Bilder. Spiegel , Glas. Por-

Ht® freiwillig gegen Barzahlung.

Hupe
Gerichtsvollzieher. Adelbeibltr. 37. (*13J1

Bekanntmachung.
Nußnis der in der Zeit vom 26. November bis

ö. 9 . bei der Polizeidirektion Wiesbaden
W» gefunden angemeldeten Gegenstände:

gesunden:  1 Nickelkneiier. 1 Briefuinlchlaü
fitienC- 100 Frank- und, 10  WÔ Mark-

'tg nette

» >" 't Paß für Wilbelmine
- Kettenarmband. 1 Tansendmarkschein. - -------

«ine. 1 Gürtel, schw. Seide. 1 brauner
'ülzhut. 1 Blum« aus Sammet für Damen-

Aebrere Schlüssel und Schlüsselbunde. — Z n-
Eine große Anzaül Hunde.

>m. den 4. Dezember 1922.
Der PoUzei-Praildeut. (“

inrieii wir f. gebe, alte
große Mllllserplitolen
Kal.7.63 m. Holzfutteral,
oüne solches 14OOV Mk.
u. erbitten sofort. Nach-
nabmeznsend. ohne An¬
frage. Beschreib.: 30 cm
lg.. lOfc&üfftg. von oben
zu laden, Stempel: Waf-
feniabr. Mauser. Obern¬
dorf a. Neckar. Visier
1900 in. — Alle anderen
' istolen. auch Mauser
9 nun (Visier 500) wer¬
den nicht gekauft.
Waiienhandlung Anders
L Bock. Königsberg Pr.8.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerang -̂
iegenbeiten. Auf Wunsch-Hausbesuch.
Einkommensteuer.
Erbschaftssteuer.
6ietreideumlaae.
Grunherrnerbst̂uer.Gewerbesteuer.
Kavitalertragstcuer.
Körverichaftssteuer.
Neichsnatovier.
Schenkungsiteuer,
Nmsaüsteuer.
Vcrmögeniteuer.
Wertzuwachsstecur
Zivangsanleihe.
Berechnung der grietzl.
Miete u. - er Wobnungs-
bauabgabe. Vertretung
vor dem Wobnungs- und

Mieteinigungsamt.
Säuierverwaltuna

Arickjscken.
Maschinen- n. Handarb.

unter Fabrikvreis.
Bielefelder Wäschelager,
Michelsb. 28. 1. Tel . 6242
gegenüber Simagone.

Iikilsiüli. ücn 12. Dez. 1922,

äfSl * ifflü- Bronze-Statue mit
elcffr. Bcleuchtiing, Klavierlamve. Petrol.-Heiz-
iu '»^ Evviche.  Kokoslaüfer. Vorlagen, sehr
*A ä 5,e Guan n c o - Pelz decke.  Plüsch - o.
«BiitfhS ”' Tischdecken sehr feine HanLarveitsöeckcken, feine soiakissen, Tennisnetz
Hangematte. Poliohon-Muükwerk mit 26 Platt,
Violine mit Kasten, sehr gute Kinder-

"ls : Eisenbahn mit Schienen,
Babnhofanlage. Pnvvenstuben und Küchen,

Baukasten etc.. Agnarium.
Vogel-Voliere, diverse Vogelkäfige. Atom-

Rechenmaschine. Lichtvaus-
^'"Ebadewanne. Abwafchwanne. Gas-

f f̂f£r 6r»s AEemangel . Spinnrad. Reise-
Handtaschen, fast »euer Hrn.-Palctot

Eutaway mit Weste, cleg. Abendkleid
u.  Mantel , Hrn.-Nhr. gold. D.-Nbr Küchen-
L '7E '"''9- Gasherd Irischer Füllofcn. Sel-

. ”5 . S ’ Ä « «te tl’1’i® tltm ^ i“( '
fre, OTinA1-meiftBi Ü.cn6  neuen Barzahlung

Besichtigung: Montag von 9—12 und 3_ 5 m,r.

vormittags 9V3 Uhr beginnend.
"e/ftewn ic& im Aufträge der Erben u. V in!meinem Versteigerungslokale ' ^

Vilbelm helsrich
22  Neugasse 22
»achverzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar:

1 WshDWllier-killrichiullg.

Slurtioiiator und beeidigter  Taxator
Schwalbacher Straße 23. — Telefon 2941.

Bekanntmachung
bctr. das Kraitdroschkon-Fuhrweicn.

Rls Ergänzung der Polizeiverordnung für das
öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 wirb mit Zu-

beft. aus : 1 eleg. Diwan mit Umbau. 3 Sessel«
1 grobe» Spiegel (1.80X1.10). 1 Tisch. 4 Blatt
dazu vaücnden Portieren, 3 wertvollen Ocl-
gcmälben. 1 Tiplomaien -Schrcibtisch. Kleider-

ouutiueicn vom 4. 4. V2 w ro mit Ri
ftrmrtuinfi&cä Magistrats folgendes angeordnet:
r .l -. All « bisher uoer Fahrpreise erlassenen Be-
kaniitinachiiilgen werden ausgelwöen.
rr. % -(ui die kin 8 91 festgesetzten Fahrpreise für

U"d Kleinautos wird ein Zuschlag von
-- - - -- - - » ..-» u,leu,n,a». Miciöcr- | titrf"  bas ^ ^ Ä 'oben: der Führer ist also berech-
schränken. Waschkommoden mit Marmor , 1 Bil - 1angezeigten Friedenspreises" zu forbe?n̂ E ^ ^ " ^
'nrb- 1 Fvhnavoarat mit Motor. 1 Kaffee- Bis zur Umstellung der Tarameterubrender
Rostmaschine. Tische. Rauch-, Bauern-. Blumen- "uibie  Griindtare von 20.— Ji  jst der
und Nipptische. Stühle. 1 Liege- und 1 Schaukel- JÄ Taram erub? L ^ ? "7 ^ ndertiache" des
stubl. Rohrsessel. Bilder und Spiegel 1 Metall- 1?u iordern <-ngeze,gten Friedenspreises
kmöerbett. 1 Oekonom. 4 wertvolle gemalte ^ '1 im  8 91 festgesetzte Taxe 1 für Groß-
Glospokale. 1 Gasherd mit Tisch. 1 Schuh - kmrunter' misaesillir̂ Äf- flefeöt  ® ie
machermaschine. 1 Linoleumtevvich. Koffer, per- ausaefübrl ^ f 6 * werden nach Taxe 2
schiedene fast neue Herrenanzüge. Ueberzieher. I u .4- Aus die im $ 91 unter Groß- und Klein-,
yerren - und Damen-Leibwäsche. 1 Partie Tisch- Zuschläge werden ebenfalls die
wasche. 1 große Partie Bücher. Zinn - und Auf- 8 °sÄS ^ ^ esetzten Zuschläge erhob?«
stellten . 1 Hängematte. 1 Wasch- n. 1 W^ g- 6tnt ^ 6«. . . 4 c« u. 1 wring-
Maschine. 4 Buntglasfenster. 1 goldenes Kollier
mit Aauamarincn, Haushaltungsgegenständeu
viele nicht angeführt« Gegenstände

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestcktigung vor der Auktion.

«ii* aC ^ c '
Wiesbaden, den 6 Dezember 1922. (17

er Pollzei-Präsidpni gez. Kransp- * 1U U

vekanntmachuna.
tnäfe Mrtifpr1 _

Achtung!

enthaltend ca. V»  Liter,
gut gereinigt, werden in
jeder Menge mit M 20
pro Stück angenommen.

Marktplatz7. JLl« <x>

■ Verkaufe eleg. Sakko-
Anzüge sowie Smokings,
Fräcke. Gehröcke, Schlnv-
ier, Manchester- u. Ar-

Ibeitsboien bes. vreisw.
A. Rohr

14 Römcrberg 14, Laden
Sonntag von 2—6 Uhr

grüffnet. (» Ol

Kiedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

3870 Telefon 3870.

>rw "iät s fÄ .VSÄi ;?, “ s -f, *.«-MWL -ME
Wi-soaden. den 7. Dezember 1999

-Der Polizei-Präüdc„t:' Mra, . k-, (1«

Bekanntmachung.
|5599

—- _ .-»..in -vranocnt: Krause (l

Ztammhoh-Verkauf.
2ÖP0P ar r

edLeelL ^ ^ IL^ M °n. Angebots sollen
200 Fcstmeter

k ° ^ " '̂ ntt>imme peikauft^werden
m

WPZMMMMZNZ
Wiesbaden, den 7. Dezember 1922. Förster Kern dahier. aiKU  Auskunft erteilt

Der Pollzei-Prä8d« u : fl rauft  fisl R-ederlcelbach. den 9. Dezember 1922.
Der Bürgermeister, l««



Seite 6 Wiesbadener Neueste Na «hrt<Men Montag , 11. Dezember 1922 <Staatstheater in Wiesbaden.
Krotzes Haus:

Montag, 11. Dez., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes AL.
Son- ervorstell. f. d. Bolksb. Gemeinde C, A 1, B 1 u. C1.

Julius Caeiar.
Trauerspiel t» fünf Aufzüge» von W. Shakespeare.

Jul . Caesar Dr . Gerhards
Okt. Caesar St. L . Dich!
M. Antonius G. Albert
M. A. Lepidus H. Weyrauch
M . BrutuS A. Momber
Cafflus Willy Bufchoff
CaSca Guido Lehrmann
Trcbonius Hans Rodius
Dec. BrutuS M. Andriano
Met. Cimber P. Wieguer
Ciuna Ed. Mcbus
Senator Lena H. Weyrauch
Artemidorus L. Kcpper
Wahrsager
LuciltuS
Meffala

G. Schwab
P . Wiegncr
H. Beruhest

Bolumnius
Titinus
Lucius
Pindarus
Diener
Diener
1. Bürger
2. .
3. .
4. .

H. Rodius
Peter Lahr

C. H. Jassee
L. Dürrer

Fr . Schmidt
H. Bernhöft

F. Wenzel
A. Wutfchel

H. Prcuh
R. Marke

Calpuria , Gemahlin d.
Julius Caesar I . Mund

Portia , Gemahlin des
Brutus Th. Hummel

Senatoren , Bürger , Leltoren,
Tänzer, Musikanten »sw.

Ende in Uhr.

Dienstag , 7 Uhr: Madame Butiersly. Abonnement E. —
Mittwoch, 3 Uhr: Die Schneekönigin. Aufgehobenes Ab.
Abends 7 Uhr: Zar und Zimmerman». Sondervorstellung.
— Donnerstag , 7 Uhr: Der TronSadonr. Abonnement D.
— Freitag . 6.8Ü Uhr: Maria Stuart . Abonnement C. —
Samstag , nachm. 2.8b Uhr: Die Schneekönigin. Aufg. Ab.
Abends 7 Uhr: HossmannS Erzählungen. Abonnement A.
— Sonntag , nachm. 2.80 Uhr: Die Schneekönigin. Aufgeh.
Abonnement. Abend» 7 Uhr: Di- Boheme. Aufg. Ab.

Slaatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lResidenztbeaverl:

jllloutag, II . Dez., Anfang 4.88 llhr . Sondervorstellung.
Dornröschen.

Ktudcrmärche» in 8 Bilder» von Robert Bürkuer
Der König . . . HanS Rodius
Die Königin ., . » > » . Amalie Laudien
Prinzeß Röschen , > « . . Eva Luise Thümmel
Der Prinz . Carl Heinz Jasfe
Der Koch . . , » » > » Heinrich Schorn
Der Küchenjunge . , . . ,  Lore Siegelt
Die Magd Doppelbauer
Dlst böse Fee . . . . . . . Ina Schwach
Der fahrende Gesell . . . . Beruh . Herrmann
Und die Fliege

Ende gegen 0.18 Uhr

Dienstag : Geschloffen.
■Mittwoch, 7 Uhr: Garten der Jugend . Stammreihc 2.

Donnerstag , 7 Uhr: Der Mustergatte. Stammrcihe 8.
Freitag , 0.30 Uhr : Das DreimäberlhauS. Stammr . 8.
SamStag, 7 Uhr: Der Mustergatte. Aufgehobenes Ab.
Sonntag , 7 Uhr: Der keusche Lcbemaun. Aufgehob. Ab.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Moutag, dr» 11. Dezember 1922:
Nachmittags 4 Uhr: Kein Kouzcrt.

Bon 4—0.30 Uhr im kleinen Saale:
Tan, «Tee.

3 Uhr im großen Saale:
3. BoNsrvkluskonzert. Ring A.

Stüdt . Kurvrchcster. Leitung: Herr Carl Schuricht.
1. Kouzcrtouvcrture »Die Hebriden" von Mendelssohn-

vartholdy . 2. Lieder mit Klavierbegleitung. — 8. Sym¬
phonie in C-dur von Schumann.

BREMEN

AMERIKA
OSTASIEN AUSTRALIEN
RegelmSBIgsr Per enen - u. Fraohtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkanntvorzügliche Unter¬
bringung und Verpflep ung für Reisende aller Klassen

RelsegepIT ck «Versloherung
Nlhere uekunft dureh

NORDDEUTSCHER

♦ BREMENt
und eelni Vertretungar

in Wiesbaden : Lloyd -Reisebüro J . Chr. Glücklich,
Wilhelmstrasse 56,

in Lg.-Schwalbadh : Georg Besier , Brunnenstr . 51,
in Mainz : Lloydreisebüro L. Lyssenhop & Co.

G. m. b. H„ Kaiserstrasse 7.
in Bingen : Josef Adolf Schmitt , Rathausstr . 22.

6MMojMtterie.
Die Abholung bc< rückst. Gewinne, wie die Er¬

neuerung - er Lose zur neuen Lotterie wird
dringend  in Erinnerung gebracht, da die bis
mm 16. er. nicht erneuerten Lose anderwett verkauft
werden müssen.
Die Staatlichen Lo-iterie-Einnehmer Wiesbadens.

MMener Glraiieniwlinen.
Am 12. Dezember treten FaLrvrciserböbungen

tn Kraft.
Wiesbaden, den Ü. Dezember 1922.

Strabenbahnverwaliuilg . (MR

Empfehle als passende Uelhnaditsgesdienhe
Photographische Apparate , vorrätig in billigsten bis feinsten Aus¬
führungen, Projektions , und VergrBsserungs - Apparate für
Familien, Schulen und Vereine, Kinos . — Sämtliche photogr. Bedarfs-
Artikel in anerkannt besten Qualitäten zu billigsten Preisen.
Albums , Photoliteratur , Stative in Metall u. Holz, Projektions¬
bilderserien nebst Vorträgen , Klärchenserien , Stereobilder
u. Stereobetrachtungsapparate , Taschenlampen , Batterien.

Ciir . Tauber , Photohaus, 225 Kirchgasse 20
Bitte beachten Sie Firma und Hausnummer 20.  Geschäftsgründung 1884. Fernspr . 717.

V

t

Thalia
Kirehg. 72. Tel. 6137.

Erstaufführung!
Fron- Fron.
Gesellschaftsdrama

in 5 Akten frei nach
Meilhac und Haldvy.
In den Hauptrollen:

Helga Molander
Marg. Schön

Wilh. Diegelmanu
Robert Scholz.

Ferner:
Der Boxer als

Schutzengel.
Lustspiel in 2 Akten.

Anfang 3 Uhr.

Kinephon
Taunusstr . I,

II Filmroman
in 5 Akten

mit Xenia Desni
und Paul Hartmann.

..Verlogene Moral"
Drama in 5 Akten,
ln der Hauptrolle:

Marija Leiko.
Mm! 4 Wir. Sonntiws3 llhr

aren
Sweater und «Sweafer -yinzüge

Wi nler —̂ porlarH frei
TrHcot- Unterzeuge
TriKof- foemden
Gamaschen
Westen
Strümpfe

V V ' 1 < 1 1 - p u

Strumpf
- Schweiuk

«e:

Harmoniums
mit edlem Orgello». auch
ohne Notenkenntn.. 4stim.
suielbar. Katak. umsonst.
Alois Maier .Hosl..Fulda.
ou >OinuiniLiLinimiO

Oefen
aller Systeme,

Kochherde
für Kohlen und Gas,

Kesselöfen
komplett, mit Guss-

id Kupferkessel,und
Ofenschirme

L Kohlenkasten
fe Haas- a. Küchengeräte
*  in grosser Auswahl.

M. Frorath Nachf.
V . .

Wiesbaden , Kirchgasse 24.

Haben Sie Interesse daran

Französische Kundschaft

Zahle diese Woche

für « old -, Silber - ,
Dl d h es GegenständeTIdlin - auChBruch,

Brillanten
bedeutend mehr wie jede

Konkurrenz.
Für alte

Zahngebisse
3000S»

IS rennst Ille
25000

bis
zu

dem

perStück
bis

Achten Sic bitte genau
Mk.

ant Käme

Grosshut
27 Wâemannstrasse 27

Telephon 4424.
Luxus - heaw . Umsatzsteuer werden

von mir übernommen . (5560

Uebernehme An — und Verkauf  von

Automobilen
aus Privathand.

In9 - Pfeil , Wiesbaden
Telefon 6201Friedrichstroge 44,

zu gewinnen,
so inserieren Sie in der Welhnaditsnummer des

.Le Mediateur“Telefon 4629 j| j In t - ITICtUäldlV 1" * Neugassei
Offizielles Organ der Französischen Handelskammer

und des Verkehrsvereins zu Wiesbaden mit
Französischem Adressbuch von Wiesbaden.

W * Der Erfolg ist sicher.

Tttit denMochenLhrtkten:

Die Propyläen
BaventcheHeimat

TSritfanlchriff:
München 2m

bevorzugt für alle
SamiUen -Hnjei ^en.

Hnetfsanntes Werbemittel lur^ sndeln -lnduttne

Weiter« Beilagen : „Der Markensammler"
und „Aur dem Rechtrieben".

•) •) Ganz egal ! 999
9
9
9
9
9
9
9
9

Restlos heraus aus allen Elken.
Kaufe r

7. Willi-ii. kimMAli.
SeitiMii, Mm. MAr
unter Garantie des Einstampfens,

sowie

M-KIsei»l.« MMM
z» den höchsten Tagespreisen.
Für Ainkbabewannen u Zinnsachen
zahle extra hohe AuSnahmspreise.
Fstr Hasenselle zahle bis » 00 Mk.

Ware wird frei abgeholt.
Postkarte genügt.
Attkaufssielle

Uh. Höhler,
Bleichstraße 40.

Eingang Torfahrt , Hof links.

«
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W.fiE.Kirehhai Wte state
Gold - und Silber

gegenstände
Brillanten, Platin, Zahngebifle

kauft su höchsten Preisen
L . Schiffer,

Kirchgasse 50,2 . 5t.
gegenüber Kaufhaus Blumenthal, Tel . 4304*
Eingang grosses Tor. Ungenierter Verk*rf

Nach New - York!
Nächste Abfahrten:

American -Line, ab Hamburg:
Dampfer

30. Dez. 1922 „Mongolin"
0. Jan . 1923 .. „Minnekahda*

20. Jan . 1923 - „Manchuria"
3. Sehr . 1928 „ ..Mongolin"

Holiand-Amerika-Linie. ab Rotterdam!
3. Jan . 1923 - „Bolen dam"

19. Jan . 1923 „ „Run dam"
17. Sehr . 1923 „ „Rotterdam*

Red Star -Line, ab Anlwerpe«:
4. Jan . 1923 , „Lapland"

11. Jan . 1923 „ „Kroonland"

Lo
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iet Ruh
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U . ü « ..
18. Jan . 1923 „ »Seeland"
25. Jan . 1923 „ „Finland"

White - Star -Line, ab Liverpool:
4. Jan . 1928 * „Cauada"
«. Jan . 1923 „ „» oltic“

13. Jan . 1923 „ „Geltic“
21. Jan . 1923 „ ^Regina-

White - Star -Line» ab Southampto«
27. De, . 1922 „ ..Mairstie- '
3. Jan . 1923 „ „öometlc“

10. Jan . 1928 „ „Clompic“
81. Jan . 1028 » „Clumufc-

White - Star -Line, ab Breme« :
8. Jan . 1923 „ »PitiSbnra"

23. Jan . 1928 „ »Canopie^
13. Sehr . 1923 . „Pittsburg*

Plätze und Kabinen-Relervieruna dur»

®*rfucfjten
,, , Thcu«fimc der
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««rüe onqc
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"icht irgenk
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^krben.

öMlllll'WM Am i 6dl0tV
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